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Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Aus Warſchau wird gemeldet: In politiſchen Kreiſen geht 
das Gerücht, daß das Kabinett Grabski eine Umge- 
ſtaltung erfahren ſoll. Es heißt, daß die Miniſterwechſel 
nicht in unmittelbarem Zuſammenhang mit der gegenwärtigen 
politiſchen Lage ſtänden. Sie hätten aber große Wahrſcheinlichkeit. 
In Ausſicht ſteht zunächſt der Rücktritt des Arbeits⸗ 
miniſters Sokal, der zum Internationalen Arbeitsbureau 


in Genf als ſtändiger Vertreter Polens oder zum Völker⸗ ch 


bund übergehen ſoll. Nachfolger ſollte dann ein Vertreter der 
Nationalen Arbeiterpartei werden. Ferner iſt die 
Demiſſion des Juſtizminiſters Zychliaski vorgeſehen, 
die als eine mittelbare Folge der letzten Vorgänge im Gefängnis⸗ 
weſen, wie auch der Flucht des bekannten Kommuniſten 
Leſgczynski hingeſtellt wird. In Betracht kommen noch die Poſten 
des Laudwirtſchaftsminiſters und des Miniſters für 
öffentliche Arbeiten. Was die Kandidaten betrifft, ſo 
werden einſtweilen Verhandlungen mit einzelnen Seim⸗ 
gruppen gepflogen. Wahrſcheinlich werden die Anderungen all⸗ 
mühlich erfolgen. 5 


Das Kabinett Grabski hat eine Umwandlung mehrfach 
acer wagen müſſen. Neue Männer, die nach verſchiedenen Kompro⸗ 
miſſen zwiſchen den Parteien in das Kabinett getreten ſind, wur⸗ 
den durch andere verſchiedene Male abgelöſt. Daß dieſe 
verſchiedenen Wandlungen weder die Politik noch das Anſehen 
des Kabinetts ſtabiliſieren, haben wir wiederholt bezweifelt, und 
wir tun es auch wieder. Es iſt für den neuen Miniſter 
nicht leicht, die Politik ſeines era er zu ändern, eine genaue 
Überficht, eine große energiſche Anteilnahme iſt notwendig, und 
wenn dann die Richtung vielleicht erkannt iſt, findet abermals 
eine Umwandlung ſtatt, und eine neue Richtung verſucht 
ſich dann wieder ans Licht zu ringen. 

Eine Kabinettsumbildung iſt immer eine Gefahr und eigentlich 
ein Zeichen für den Ernſt unſerer ganzen Lage. Wir ſtehen 
abermals vor einer 8 grundlegenden Umbildung, 
un auch dabei die Miniſterien in Frage kommen, die außen 
politiſch weniger ſchwer ins Gewicht fallen. Immerhin wirkt ſich 
eine Umbeſetzung dieſer Miniſterien auch außenpolitiſch aus, 
weil ja das Ausland einen Zweifel in die neue Richtung ſetzen 
kann. Wir wollen nicht annehmen, daß dieſe innere Kriſe ſich 
ernſter auswirkt, als Polen notwendig hat, aber wir wollen doch 
auch nicht verkennen, daß hier die Schuld gebüßt wird, die jene 
vorangegangenen Bildungen ausmachte. 

Wie der heute erſcheinende „Kurjer Poznasski“ in 
ſeiner Morgenausgabe meldet, iſt die Entſcheidung noch nicht 
getroffen, und die Kabinettsumbildung iſt noch im Guß. Es ift 
ebenſo gut möglich, daß fie nicht vorgenommen zu werden 
braucht, obwohl zu begreifen wäre, daß die Kriſe, die ſich nicht in 
einem Mißtrauensvotum gegen Grabski und ſein Geſamtkabinett 
Mig een hat, hier in dieſer Umbildung das Ventil ſucht, das die 
* ERS, im Inlande auf eine Welle beiſeite ſchie⸗ 

Wie exploſiv die Stimmung iſt, zeigt auch die letzte Sitzung 
der Vereinigten Finanz⸗ und Budgetkommiſſion, in der es geſtern 
zu recht aufgeregten Szenen gekommen iſt. Als eine Provokation 
wurde der Antrag des Abg. Haus ner (Sozialiſt) aufgefaßt, der 
den ſtelle, eine Anleihe, und zwar eine Zwangs⸗ 
Szufchreiben, die allen Luxusgegenſtänden und 
i uferlegt wird. Es kam bei dieſem Antrag zu 
kürmiſchen Szenen, und der n Abgeordnete wurde des 
f olſchewis mus bezichtigt. Die handlungen mußten ab⸗ 
e werden und wurden auf heute vertagt. Aus ſolchen 

f zeigt ſich die ER niede ltene Stimmung, die auf 
anderen Gebieten ſich Luft zu machen ſucht, — und nur aus 
ſolchen Stimmungen heraus iſt wohl auch die Kabinetts⸗ 
umbildung zu erklären, die nun wieder in den ütern geiſtert. 
Das it eine Gefahr, die nicht nur das Vertrauen im Inlande 
ſtark auf die Probe ſtellt. 

Die Entſcheidungen, die heute noch im Laufe des Tages ge⸗ 
troffen werden können, werden erſt morgen früh zu erfahren ſein. 


Polen im Uriegszuſtand? 


Die Gefahren des Artikels 16. 


Der Warſchauer Journaliſt Ehrenberg verbreitete ſich in 
feinem Blatte über die Bedeutung des Art. 16 des Völkerbundes 
und kommt zu dem Schluß, daß Polen ſich augenblicklich im 
Kriegszuſtande befinde. Da Polen Mitglied des Völker⸗ 
bundes ſei, ſo habe es bei Ausbruch eines bewaffneten Kon⸗ 
fürs, wie dies der mazedoniſche Grenzkampf ſei, ſofort zu 
mobiliſieren. Polen habe aber nicht mobiliſiert und 

ch einen Präzedenzfall geſchaffen, fo daß im Falle 
eines Angriffs auf Polen durch Rußland oder Deutſchland die 
anderen Völkerbundsmitglieder ſich auf dieſen Fall berufen und 

dlen eine Unterſtützung verweigern können. (1) 

Dieſer Artikel hat die größte Senſation hervorgerufen 
und wurde in Warſchauer politiſchen Kreiſen lebhaft kommentiert. 

Wie wir unſeren Leſern beruhigend mitteilen können, iſt 
Herr Ehrenberg zu falſchen Schlüſſen gelangt, denn er 

at vergeſſen, zu berückſichtigen, daß das Bölkerbunds⸗ 
tatut einen einmütigen Beſchluß des Völkerbun⸗ 
des vor ſieht, ob militäriſche oder wirtſchaftliche Sanktionen 
gegen den Angreifer zu unternehmen find. Er ſt nach einem 
folgen Beſchlu ß des Völkerbundes tritt der Fall ein, den Ehren⸗ 
erg anführt. ’ 

Immerhin ift Art. 16 ein zweiſchneidiges Schwert, 

denn follte der Völkerbundsrat, der heute in Genf zuſammen⸗ 
ommt, um im bulgariſch⸗griechiſchen Grenzkonflikt zu entſcheiden, 
zu der Anſicht kommen, den Konflikt durch militäriſche 
anktionen beizulegen, dann könnte dieſer Beſchluß 
auch für Polen als Völkerbundsmitglied ſchwer wiegende 
olgen haben. Nichts aber wäre für Polen im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick verhangnisvoller als eine Ver⸗ 
wicklung in kriegeriſche Abenteuer. 


die 


a, 
kleinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Umbildung des Kabinetts Grabsli. 


Ein neues Experimenk. 


Der völlerbundsrat tagt in Paris. 
Der griechiſch⸗bulgariſche Konflikt. 


Aus Paris wird gemeldet: 4 

Der Rat des Völkerbundes begann heute 1 I 
dem Vorſitz Briands mit dem Verſuch, den Streit zwiſchen Grie⸗ 
enland und Bulgarien zu ſchlichten. Die Sitzung wurde pünkt⸗ 
lich um 6 Uhr im ſogenannten Ührenſaal des Quai 8 er⸗ 
öffnet. Vorher hatte eine Unterredung der Mitglieder des Rates 
in einem anderen Zimmer des Auswärtigen Amtes ſtattgefunden, 
an der auch Chamberlain teilnahm, der um 4 Uhr in Paris 
eingetroffen war und ſich ſofort nach dem Auswärtigen Amt be⸗ 
geben hatte. Das Erſcheinen der Delegierten zur Sitzung ge⸗ 
ſtaltete ſich ziemlich feierlich, ein Eindruck, der durch die kurzen 
Eröffnungsworte Briands noch verſtärkt wurde. Briand 
bezeichnete zuerſt kurz den Zweck dieſer außerordentlichen Be⸗ 
ratung. Er bat die anweſenden Vertreter Bulgariens und 
Griechenlands, am Beratungstiſche Platz zu nehmen. Die 
beiden Geſandten, Morfow für Vulgarien und Karapanos 
für Griechenland, nahmen ihre Sitze an der Tafel ein. Nun ver⸗ 
las der Dolmetſcher des Völkerbundsrates, Barodi, die Schrift⸗ 
ſtücke: den Appell Bulgariens an den Völkerbund, 
die Telegramme Briands an die griechiſche und bulgariſche Re⸗ 


nachmittag unter 


gierung, die verſchiedenen Depeſchen der beiden beteiligten Regie⸗ 


rungen. Briand erklärte, daß es die Aufgabe des Rates ſei, feſt⸗ 
zuſtellen, wer die Verantwortung für den entſtandenen Konflikt 
trage, und zu unterſuchen, ob eine Entſchädigung angemeſſen ſei. 
Briand ſagte: „Noch dringender aber iſt eine andere Frage. Es 
iſt notwendig, daß die Feindſeligkeiten ſofort eingeftellt werden 
und daß beide n dazu gebracht werden, ihre Truppen 
zurückzuziehen.“ riand bat die Vertreter Griechenlands und 
Bulgariens, ihre Anſchauungen über dieſe Frage gu äußern. 
Nachdem der ſpaniſche Botſchafter Quinones de Leon 
Briand im Namen des Völkerbundsrates für ſeine Initiative ge⸗ 
dankt hatte, ſchloß ſich Chamberlain den Worten des ſpani⸗ 
ſchen Botſchafters an. Briand forderte darauf zuerſt den Ver⸗ 
treter Bulgariens auf, die Auffaſſung feiner Regierung darzu⸗ 
legen. Der bulgariſche Geſandte ſprach franzöſiſch. Er ſagte dem 
Völkerbundsrat für feine ſe nelle Intervention im men ſeiner 
Regierung Dank. Er erklärte feierlichſt, daß die griechiſchen 
Grenzen von bulgariſchen Truppen nicht überſchritten wor⸗ 
den ſeien. Kein Punkt des griechiſchen Gebietes ſei bisher von 
Bulgaren beſetzt. Er fügte hinzu, daß Bulgarien bereit ſei, ſich 
jeder Unterſuchung zu unterwerfen. Der griechiſch 
Geſandte Karapanos, der gleichfalls franzöſiſch ſprach, be⸗ 
ſchränkte ſich auf die Erwiderung, daß die Griechen das bul ga⸗ 
riſche Gebiet ſofort verlaſſen würden, wenn die Bul⸗ 
garen das 8 Gebiet geräumt hätten. Da 
beiden Erklärungen einander widerſprechen, war der 
Rat vorläufig nicht in der Lage, ſich ein Urteil zu bilden. Briand 
erklärte, daß die Sitzung abgebrochen werden müſſe und daß der 
Rat ſich zurückziehe, um in geſchloſſener Sitzung über 
dieſe Tatſache zu beraten. In dieſer Beratung, über die bisher 
keine Einzelheiten mitgeteilt werden, wurde Chamberlain aufge⸗ 
Be den beiden beteiligten Regierungen die e 
des Nates zu unterbreiten und zur Annahme zu empfehlen. ie 
e Sitzung begann wieder um 48 Uhr. Chamberlain 
ergriff ſofort das Wort und erinnerte an die Bedingungen, 
die den beiden Regierungen zur Beilegung des Zwiſchenfalles ge⸗ 
tellt wurden. Er erklärte, der Rat müſſe vor allem ſicher fein, 

dieſe Bedingungen auch wirklich erfüllt ſeien, wovon 
er noch nicht überzeugt ſei. Er fordere alſo die beiden Re⸗ 
gierungen auf, innerhalb 24 Stunden die Verſicherung abzugeben, 
daß ſie Befehl gegeben haben, die Truppen hinter ihre Grenzen 
zurückzuziehen und innerhalb 60 Stunden zu erklären, daß die Be ⸗ 
fehle ausgeführt und die Feindſeligkeiten eingeſtellt ſeien. Die 
Vertreter Bulgariens und Griechenlands werden aufgefordert, die 
notwendigen Vorkehrungen zu treffen, damit die Regierungen ihren 
Truppen die erforderlichen Vefehle geben können. Der Rat bitte 
die Regierungen Frankreichs, Großbritanniens und Italiens, 
franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Offizieren, die ſich in 
der Nähe der griechiſch⸗bulgariſchen Grenze befinden, Befehle zu 
erteilen, ſich in die Gegend des Zwiſchenfalles zu begeben und dem 
Rat direkt über ihre Wahrnehmungen zu berichten. Die griechiſche 
und bulgariſche Regierung werden aufgefordert, die Aufgabe dieſer 
Offiziere zu erleichtern. Der Vertreter Bulgariens erklärte 
darauf, den Beſchluß des Rates ohne Bedingung anzunehmen. 
Der griechiſche Delegierte antwortete, daß er keine Einwände 
zu erheben habe, daß er aber erſt feiner Regierung be⸗ 
richten müſſe. Chamberlain teilte darauf mit, daß die ange⸗ 
gebenen Friſten ſofort zu laufen beginnen. Der Bericht 
wird daraufhin einſtimmig vom Rat angenommen und die Sitzung 
um 548 Uhr aufgehoben. Dieſer Bericht wurde noch heute abend 
an die griechiſche und bulgariſche Regierung telegraphiert. Der 
Rat berfaniniet ſich heute, Mittwoch, 11 Uhr, von neuem. 


Beilegung des Konflikts. 


Die letzte Reuter⸗Meldung beſagt: Es verlautet, daß die 
griechiſche und die bulgariſche Regierung infolge der Intervention 
Rumäniens dabei ſeien, ein Präliminarabkommen 
zu unterzeichnen. Hierin würden beide Länder ſich ver ⸗ 
pflichten, gegenſeitig ihre vorübergehend be⸗ 
festen Gebiete zu räumen. Beide Länder hätten ſomit 
Briands Rat beſolgt, und es ſei anzunehmen, daß die Aufgabe 
des Völkerbundes hierdurch bedeutend erleichtert würde. 

Athen, 26. Oktoher. (Agence d'Athenes.) Der rumüäniſche 
Geſandte hatte heute mit dem Miniſterpräſidenten Pangalos eine 
Unterredung, in der er im Namen ſeiner Regierung und auf 
Erſuchen der bulgakiſchen Regierung die Räumung des bulga⸗ 
riſchen Gebietes durch die griechiſchen Truppen anregte, wenn die 
Bulgaren den von ihnen beſetzten Poſten ihrerſeits geräumt hätten. 
Die griechiſche Regierung nahm den rumäniſchen Vorſchlag unter 
folgenden gemein verabredeten Bedingungen an: 1. Ein griechiſcher 
und ein bulgariſcher Generalſtabsoffizier werden ſich morgen um 
4 Uhr nachmittags nach Demirkapu begeben, um die griechiſchen 
Grenzwachen auf ihre Poſten zu führen. 2. Sodann werden die 
griechiſchen Truppen, die auf dem bulgariſchen Gebiet um Kula 
ſtehen, den Rückzug antreten und ſo ſchnell wie möglich zu Ende 
führen. 3. Während dieſes Rückzuges der Griechen werden die 
bulgariſchen Truppen ihr Gebiet nicht wieder beſetzen, bis 
die Griechen ihre Grenzlinien erreicht haben. 


Sonderplatz 500% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


Locarno und wir Deutſchen 
Polens. 


Nach dem Abſchluß der Verträge von Locarno iſt das 
Wort geprägt worden, es ſei in Locarno ein Anfang gemacht, 
und zwar ein Anfang mit einem wirklichen Friedenswerk, das 
künftige Kriege, wenn auch zunächſt nicht ganz unmöglich machen, 
aber doch nach Möglichkeit ausſchalten will. Zu dieſem Zweck 
hat man jene belaunte Maſchinerie der Schiedsverträge geſchaffen, 
über deren letzte Annahme die Parlamente der beteiligter 
Länder jetzt zu entſcheiden haben. Bl a 

Wie nun auch die verſchiedenen Parteipolitiker der ein⸗ 
zelnen Länder über die in Locarno 3 4 5 Abmachungen 
denken mögen, ſoviel ſteht feſt, man iſt dort aus der erhitzten 
Nachkriegsatmoſphäre in die gemäßigte Temperatur des nüch⸗ 
ternen wirtſchaftlichen Denkens gekommen, indem man allmählich 
einſehen lernte, daß nicht der chauviniſtiſche Haß, ſondern die 
Grundſätze der Volkswirtſchaftslehre die Gegenwart regieren 
müſſen, wollen wir aus dem europäiſchen Wirrwarr heraus. 
Alſo an Stelle politiſcher Überhitzung wirtſchaftliche Überlegung. 
Und in ſolchen Gedankengängen erhebt ſich das Bild der 
Vereinigten Staaten von Europa. 

Denn es iſt gleichzeitig zu konſtatieren, daß zum erſten 
Mal ſeit dem Friedensvertrag in Verſailles, wo die Unter⸗ 

ändler hinter Stacheldrähten ſaßen, Deutschland wieder gleich 
erechtigt als Verhandlungsgegner an den Verhandlungen teil⸗ 
nahm. Und Deutſchland iſt ein wichtiges Stück, man kann 
wohl jagen, ein Fundamentſtück, wenn es um die Frage geht, 
weſteuropäiſche Kultur oder aſiatiſcher Bolſchewismus. 

Über dieſen Tatſachenbeſtand iſt man ſich auch bei uns 
in Polen ziemlich klar era und man bemüht ſich nach 
Locarno den grundlegenden Fragen äußerer und innerer Politik 
etwas tiefer nachzuſpüren. Zu den äußeren Fragen erklärte 
Skrzyliski, daß es weder Sieger noch Beſiegte in Locarno 
gegeben habe, und hinſichtlich der inneren Lage wird man ſich 
klar darüber, daß die wirtſchaftliche Depreſſion in Polen nicht 
zuguterletzt und zum allerwenigſten aus dem Wirtſchaftskriege 
mit Deutſchland zu erklären iſt ... Das Hin und Her der 


Meinungen iſt auch hier anſcheinend einem etwas ruhigeren 


Denken gewichen, zu dem die Kriſis der letzten Wochen ur⸗ 


che ſächlich viel beigetragen hat. 


Auch wir Deutſchen hierzulande haben unter der ſchweren 
wirtſchaftlichen Not außerordentlich zu leiden, und es wurde 
an dieſer Stelle immer wieder betont, daß wir einen großen 
Teil der ſchlechten Lage in dem ſchlechten Verhältnis zu 
unſeren weſtlichen Nachbarn, zum Deutschen Reich, begründet 
ſehen. Unbeſchadet aller gegenteiligen Anſichten von polniſch⸗ 
chauviniſtiſcher Seite haben wir Deutſchen uns bemüht, aus⸗ 
gleichend auf dieſe Dinge gr eg indem wir darauf hin⸗ 
wieſen, in welch glücklicher Weiſe ſich die beiden Nachbar⸗ 
länder bei richtigem gegenſeitigen Verſtändnis für ihre Lage 
und für ihre Produktionsmöglichkelt ergänzen könnten. Wir 
hatten dies unter die Formel gebracht, um es hier in einem 
Satz zu wiederholen: Polen kann ſeine landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe gegen dentſche Induſtrieerzeugniſſe umtauſchen. 
Aber leider mußten wir immer wieder ſehen, wie das 
Kabinett Grabski rein politiſche Geſichtspunkte ſolchen 
wirtſchaftlichen Überlegungen vorſchob. Es hieß immer wieder 
in der regierungsfreundlichen Preſſe, nur kein Nachgeben im 
Handelskrieg mit Deutſchland, fondern durchhalten. Das 
bittere Ergebnis bekommen wir täglich zu fühlen: die Zahl 
der Arbeitsloſen wächſt ins Ungeheure, die Konkurſe mehren 
ſich ſchreckerregend, neue Steuern werden ausgeſchrieben und 
die Landwirtſchaft verblutet. Nein, es darf in dieſem Handels- 
krieg nach dem Muſter von Locarno auch weder Sieger noch 
Beſiegte geben, ſondern im 1 ae wohl erwogenen 
Berfiändnis muß man zu einer Einigung kommen, die beiden 
Ländern zum Beſten dient, damit die wirtſchaftliche Not 
dadurch zum Teil in Mitteleuropa etwas behoben wird. Denn 
der Winter ſteht vor der Tür, und Hunger im Winter tut 
beſonders weh; auch iſt er für Staaten, wenn die Maſſe 
hungert, beſonders gefährlich. i 

Nach der rein menſchlichen Seite hin können wir es 
freudig begrüßen, daß die deutſchen Optanten, di 
vember und ſpäter das Land verlaſſen mußten, in Polen ver⸗ 
bleiben dürfen. Durch dieſe Maßnahme iſt eine große Sorge 
von vielen deutſchen Familien genommen, die auf Grund 
eines unbedachten Schrittes jetzt das Land hätten verlaſſen 
müſſen und die jetzt in ihrer Heimat bleiben können. Das 
iſt ein erfreulicher Beweis von Menſchlichkeit und Humanität, 
die unſern Staat ſicher nicht in der Achtung der anderen 
europäiſchen Mächte herabſetzt. 

Dieſer Menſchlichkeitsakt der polniſchen Regierung ha 
aber zwei Abgeordnete nicht ſchlafen laſſen. Sie mußten ſich 
erſt vergewiſſern, ob die polniſche Regierung dieſe humane 
Maßregel tatſächlich angeordnet habe. 


die am 1. No⸗ 


8 


wollten daran nicht glauben. In dieſem Kampf gegen Menſch⸗ 


lichkeit und Kulturgebaren ſuchte ſich die Parteiheldin, die 


nicht immer grazids wirkende weibliche Ruferin im Streit 
gegen die Deutſchen, Frau Abgeordnete Sokolnicka, be⸗ 


ſonderen Ruhm zu erwerben. Schnurſtracks ging ſie, wie 


ſchon erwähnt, mit ihrem Kollegen zu Skrzyäsli und Grabsti, 
um zu erfahren, wie es nun eigentlich mit der Regierung 
bezüglich der Optantenfrage ſtände Sie bekam aber den 


Sie konnten oder 


Beſcheid, daß die von uns gemeldete Tatſache in dieſer An⸗ 
gelegenheit der Auffaſſung der Warſchauer Regierung gegen⸗ 
wärtig entſpräche. 

Hierzu meint allerdings die „Kölniſche Zeitung“ 
am einem Telegramm: „Ob die polniſche Regierung verſuchen 
will, die Handels vertragsverhandlungen mit 
Deutſchland zu ihren Gunſten unter Druck zu nehmen 
und dabei vielleicht Optantenſchickſal und Kohlen⸗ 
lieferungen gegeneinander auszuſpielen, oder ob ſie 
ihre Macht über das Schickſal der Optanten im Kampf um 
die Ergebniſſe von Locarno einſetzen will, iſt zunächſt noch 
unentſchieden.“ Ueber Skrzynski perſönlich ſchreibt fie in dem 

uſammenhang aus Warſchau: „Die beſtimmte Zuſage 
Skrzytiskis, auf Zwangsabwanderung der Optanten zu ver⸗ 
zichten, ſteht feſt, und zwar als nicht nur zeitweilige, ſondern 
endgültige Maßnahme. Man will wiſſen, daß Skrzynski aus 
. dieſer Zuſage eine perſönliche Kabinettsfrage 
macht.“ 

Für uns muß der Verzicht auf die Ausweiſung der 
Optanten ein endgültiger fein, denn nur um bloß zu ſpielen 
darf ſo etwas nicht geſchehen, dazu iſt das Schickſal unſerer 
Volksgenoſſen uns zu teuer. 


Natürlich mußte auch der „Kurjer Pozuanski“ und die 
Schar der verwandten Geiſteshelden um ihn herum ins 
Kriegshorn ſtoßen, aber wir wollen doch hoffen, daß die Re⸗ 
gierung in Warſchau über die Meinung der Parteien hinweg 
auf dem Wege der Menſchlichkeit, der Duldung und der ge⸗ 
rechten Behandlung der Deutſchen weiterſchreitet. Denn nach 
wie vor und immer wieder werden wir in Polen verbliebenen 
Deutſchen unſere Aufgabe darin ſehen und immer wieder ſo 
auffaſſen, zwiſchen beiden Völkern zu vermitteln. Und in dem 
Maße, wie der polniſche Staat uns als ſeine vollwertigen 
Bürger achtet und demgemäß behandelt, in dem Maße werden 
wir auch unſere 17 — in beſtem Sinne erfüllen können. 
Wir werden als vollwertige Steuerzahler geſchätzt, und der 
Armee ſtellen wir auch unſere Söhne, — da iſt es wohl 


billig und gerecht, wenn man im Deutſchen nicht den 


Bürger zweiter Klaſſe ſieht, an dem jede untergeordnete 
Inſtanz der Steuer⸗ und Polizeibehörde die aus der ruſſiſchen 
Verwaltungspraxis übernommenen, wenig kulturellen Ge⸗ 
bräuche ganz beſonders üben kann. Aber = nur auf dem 
Gebiete der Verwaltung, ſondern auch auf kulturellem Gebiet 
wurden uns Deutſchen, und es geſchieht noch täglich, Unge⸗ 
rechtigkeiten zugefügt, die nichts mit einem Geiſte der Ver⸗ 
ſöhnung gemein haben. Vor allem muß hier auch der 
Eigentums⸗ und Beſitzſicherheit in Polen gedacht werden. 
Und da finden wir noch die Tatſache, daß Tauſende polniſcher 
Staatsbürger, Beſitzer von Rentengrundſtücken, dieſe nicht an 


ihre Kinder vererben können. Vielleicht wird aber der jetzt 


in Europa wehende friſche Wind auch hier alte Anſchauungen 
hinwegjagen und durch ſolche des gegenſeitigen Verſtehens 
1 5 Dann kann es ache daß die Polemik um 
kinderheitsfragen und Minderheitsrecht eine wirklich kulturelle 
Löſung bekommt. f 
Wenn wir eingangs ſagten, daß in Locarno der Geiſt 
der Nationalökonomie die Atmoſphäre der politiſchen Gifte 
verdrängt habe, ſo erinnerten wir gleichzeitig daran, daß die 
Volkswirtſchaft auf dem Wege zur Weltwirtſchaft iſt, daß wir 
insgeſamt auch Polen und Deutſchland ſchon auf der Etappe zu 


den Vereinigten Staaten von Europa uns 8 er 
letzte te 


Ma 1 uch fa 1 — ah ba 

nicht im Wirtſchaftlichen liegen, Zeitwerte. Wirt⸗ 
schaftliches Denken muß gekrönt werden durch Kulturdenken, 
durch Kulturgebaren, und alle Kultur geht weit über nationale 
Grenzen hinaus und liegt auf einem Gebiet, das die Achtung 
von Menſch zu Menſch, die Achtung der Menſchlichkeit über 
ſeine Eingangspforte geſchrieben hat. eivis, 
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der herr Generaldirektor. 


f Roman von Ernſt Klein. 
(8. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.] 
e VII. N 

Map ballte die Fauſt, als er den Durchſchlag des Retzen⸗ 

. Projektes las, den ſie ihm mitgebracht 

atte, 
„Der Schuft — der Borkwitz!“ rief er, „Gleich morgen 
gehe ich zu ihm und — —— 

„Das wirſt Du nicht!“ ſagte Hannah. „Was könnteſt 
555 7 gegen ihn und einen Mann wie Heidenberg aus⸗ 
richten?“ 

„Vielleicht, wenn Du mit Heidenberg offen dec Er 
a AR Gentleman. Wer weiß, wenn er die Wahrheit 
erfährt —!“ 

Reinhold miſchte ſich in das Geſpräch. 

„Ich bin ganz der Meinung Hannis. Ihr müßt unbe⸗ 
dingt noch warten. In dem Stadium, in dem die Sache 


jetzt iſt, kann Borkwitz ſich immer noch herausdrehen. Solche 


Halunken muß man ſich feſtrennen laſſen, damit ſie nicht 
ein und aas können. Worauf ihnen in aller Gemütsruhe 
der Hals umgedreht wird. Und noch eins! Hanni würde 
ſich alles bei Heidenberg verſchütten, wenn fie ſchon jetzt 


5 in einer perſönlichen Sache zu ihm käme, denn das würde 


ſie in ein vollkommen falſches Licht dem Manne gegenüber 
bringen und alles verderben. Und wir wollen doch etwas 


» davon haben, daß Hanni Tür an Tür mit einem der mäch⸗ 


N 


tigſten Bankleute ſitzt!“ x 
„Was meinſt Du damit, Reinhold?“ fragte das Mäd⸗ 


chen. Wieder überkam fie das unangenehme Gefühl wie 


vor wenigen Tagen, da er ſie von der Notwendigkeit, zu 


Ich werde Dir 
Weißt Du, wenn es Die recht iſt, hole ich Dich morgen um chen. Er wußte, daß ſeine Worte erſt wirken mußten, 


vepräſentieren, überzeugen wollte. 


Er legte d i i 
tüßte fies e den Arm um ihre Taille, zog ſie an ſich und 
ſchon alles erklären. Aber heute nicht. 


X 


ſacht U 


— TDoſener Tageblatt, > 
Die Kreistagswahlen. | 


Nachdem die Wahlen zu den Stadtparlamenten erledigt find, 
tritt das Intereſſe für die Kreistagswahlen (Sejmik 
Powiatowy) in den Vordergrund. Wir haben bereits geſtern dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß in den Kreiſen Wahlausſchüſſe zu 
bilden find, die ſich der Wahlvorbereitungen ſofort anzu⸗ 
nehmen haben, da die Wahlen in den verſchiedenen Kreiſen 
auch ganz verſchieden gelegt find. So finden 3. B. die 
Wahlen im Kreiſe Bromberg am 8. Dezember ſtatt, die Friſt 
ur Einreichung der Wahlliſten läuft am 28. Oktober 1925 ab. 
Im Kreiſe Neutomiſchel werden die Wahlen am Sonntag, 
dem 13. Dezember, ſtattfinden, die Friſt zur Einreichung der Liſten 
läuft am 14. November ab. Die Kreistagswahlen fin⸗ 
den alſo nicht durchweg an einem Tage gemein⸗ 
ſam ſtatt. 

Es iſt daher weſentlich und wichtig, daß die Wahlausſchüſſe 
ſofort in den einzelnen Kreisblättern genau feſtſtellen, 
auf welchen Tag die Wahltermine für ihren Kreis feſtgeſetzt wor⸗ 
den ſind und wann die Termine zur Einreichung der Liſten ab⸗ 
laufen. Das iſt zunächſt die wichtigſte Arbeit, die ſofort in An⸗ 
griff genommen werden muß, damit keine Termine verſüumt wer⸗ 
den. Die Feſtſtellung der Termine bitten wir an die Zeitung 
weiterzuleiten, damit eine allgemeine Bekanntgabe er⸗ 
folgen kann. 5 

Bei der Wojewodſchaft in Poſen war es leider nicht mög⸗ 
lich zu erfahren, wie die Termine für die Kreistagswahlen in den 
einzelnen Kreiſen feſtgelegt worden ſind, da dieſe Wahlen 
in die Entſcheidung der Hauptwahlkommiſſion des 
Kreiſes geſtellt ſind. Die Termine ſind jedoch in den einzelnen 
Krei'sblättern zu finden. 

Nachſtehend bringen wir auszugsweiſe die wichtigſten 
Veſtimmungen zu den Kreistagswahlen, um deren ausführliche 
und genaue Beachtung wir alle unſere Leſer bitten. 

„Wahlberechtigt ſind alle diejenigen, die am 12. Auguſt 1925 
ihr 21. Lebensjahr vollendet haben, im Kreiſe ihren dauernden 
Wohnſitz haben, am Tage der Auslegung der Wählerliſten polni⸗ 
ſche ne find, die bürgerlichen Ehrenrechte beſitzen 
und in den Wählerliſten eingetragen find, die der Schulze eine 
Woche lang zur öffentlichen Einſicht auszulegen verpflichtet iſt. 

Die Wahlen ſind allgemein, gleich, geheim, unmittelbar und 
Verhältniswahlen. Abgeſtimmt kann nur werden für die Liſten 
der Kandidaten. Dieſe Kandidatenliſten müſſen dem Vorſitzenden 
der Bezirkswahlkommiſſion ſpäteſtens bis zum 28. 10. 25 einge⸗ 
reicht werden. ge Kandidatenliſte mu ei. — fe viel Namen 
enthalten, als Kreistagsmitglieder in dem betreffenden Bezirk 
zu wählen ſind. Die didaten müſſen mit dem Zu⸗ und Vor⸗ 
namen bezeichnet werden, ſie müſſen joe Geburtstag, Beruf 
und Geburtsort der Kandidaten enthalten. Die Zunamen find 
nacheinander aufzuführen, und zwar derart, daß jeder Name mit 
einer Nummer (Ordnungszahl) verſehen iſt. Die Kandidatenliſte 
Fa Me in in polniſcher Sprache aufgeſtellt und von mindeſtens 
20 Wählern unterzeichnet ſein. Der Liſte iſt eine ſchriftliche Er⸗ 
klärung der Kandidaten beigufügen, daß fie damit einverſtanden 
find, daß fie auf der Kandidgtenliſte aufgeführt werden. Auf der 
ee ürfen nur Namen ſolcher Perſonen aufgeführt 
ein, die 

1. polniſche Staatsangehörige ſind, 

2. am Tage der Auslegung der Wählerliſten das 25. Lebens⸗ 

jahr vollendet haben 


3. mindeſtens ſeit dem 12. Auguſt 1925 im Kreiſe ihren dauern⸗ 


den Wohnſitz haben, 

4. die polniſche Sprache in Wort und Schrift beherrſchen, 

5. die en a beſitzen. * 

Die Wählerliſten find, wie ſchon oben erwähnt, eine Woche 
lang, mindeſtens ſechs Stunden täglich, öffentlich auszulegen. Die 
Auslegung der Liſten iſt vorher in der üblichen Weiſe bekanntzu⸗ 
geben mit dem Hinzufügen ah jedem Wähler das Recht zuſteht, 
Ehn gegen die Richtigleit der Liſte zu Händen des Schulzen 

inſpruch zu erheben, und zwar ſo lange die Liſte ausliegt. Der 
Schulze hat etwaige Sinſprüche ſofort dem Vorſitzenden der be⸗ 
treffenden Wahlkommiſſion einzureichen. 

Die bevorſtehenden Wahlen ſtützen ſich auf die Verordnung 
8 Miniſters für das ehemals preußiſche Teilgebiet vom 
12. Ve 1921 über die Kreista hlen im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet. Dieſe Verordnung beſtimmt u. a.: Der Kreistag ſetzt 
ſich aus ſo viel Mitgliedern, die von der Bevölkerung des Kreiſes 
2 wählen ſind, zuſammen, daß auf jede 1500 Einwohner ein 

reistagsmitglied entfällt. Die Wahlen zum Kreistag find zum 
Teil mittelbar, zum Teil unmittelbar. Wenn zum mindeſten 
drei Mitglieder des Kreistages zu wählen ſind, ſind die Wahlen 
Verhältniswahlen. ı allen Städten werden die Kreistags⸗ 
mitglieder von der Stadtverordnetenver Rund gewählt, die 
auf Grund der Verordnung vom 12. Auguſt 1921 gewählt iſt. 
In den Städten, auf die mindeſtens ein a ent⸗ 
fällt, wählt es die Stadtverordnetenverſammlung. Skädte, die 
nicht das Recht haben, ſelbſtändig mindeſtens ein Kreistagsmitglied 


hr ab, und wir gehen durch den Tiergarten ins 
Bureau.“ 5 

Mit geſenktem Kopf hörte ſie ihm zu, als ſie durch den 
aufblühenden Park an ſeiner Seite dahinſchritt. 

ail chte erletzung! Vertrauens bruch!“ 
bei Hi einer einzigen Geſte wiſchte er alle ihre Einwände 

eiſeite. 

„Wir haben eine Pflicht, Hanni — die uns ſelbſt gegen⸗ 
über. Seit drei Damen nd wir verlobt. Wir müſſen uns 
das Brot vom Mund abſparen, um etwas für die Aus⸗ 
ſtattung zu erübrigen. Sieh Dir Deine Mutter, Deinen 
Bruder an! Aber das weißt Du ja alles ſo gut wie ich!“ 

Hannah ſchwieg. 

„Man muß es nur geſchickt anfangen. Meinſt Du, Herr 
Doktor Behrens oder ſonſt irgend einer nutzt die Gelegen⸗ 
heit nicht, wenn er kann? Ich bin überzeugt, der gute Beh⸗ 
rens verdient was er will. Du ſollſt ja nicht pen! Sollſt 
ja nichts fälſchen! Sollſt ja nur Augen und Ohren offen 
halten! Ich rede erſt recht nichts davon, daß Du Heiden⸗ 
berg etwa Avancen machſt — oder ſo! Du haſt ganz recht 

ehabt, daß Du ihn mit ſeiner Einladung nach Dresden 
0 abgeführt haſt! Wenn ich Dich nicht kennen würde, 
Hanni, auf mein Ehrenwort, — ich ließe nicht zu, daß Du 
die Stellung annimmſt. Mn ift ‚ein gefährlicher 
Kunde — aber ſo — — —! Wem ſollte ich trauen, wenn 
nicht Dir?“ N f 

Sie ſah ihn mit dankbaren Augen an. Ihr Groll, ihr 
Mißtrauen begann zu ſchwinden. 

Er ſchob ſeinen Arm durch den ihrigen und zog ſie an 
ſich. Willfährig gab ſie ſich der liebkoſenden Bewegung 
hin. Sie hatte ihn ja ehrlich gern und wollte endlich, 
endlich ſeine Frau werden. 

„In einem halben Jahre,“ fuhr er fort. „Ach was, 
in einem halben Jahre! — in zwei, drei Monaten ſind wir 
ſo weit. Ein, zwei tüchtige Coups, Hanni, und wir können 
Bis 15 Reich, Hanni, Geld haben — iſt alles heute in 

er Welt!“ 

Er drängte an dieſem Morgen nicht weiter in das Mäd⸗ 


- 
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zu wählen, bilden zuſammen einen Wahlbezirk. In Dorfgemein⸗ 
den, auf die mindeſtens drei Kreistagsmitglieder entfallen, wählt 
die Gemeindevertretung. In den übrigen Landgemeinden und 
Gutsbezirken bildet der Kreisausſchuß Wahlbezirke, die zum min⸗ 
deſten 6000 Einwohner zählen. 

Bei den unmittelbaren Wahlen ſteht das Wahlrecht, ohne 
Rückſicht auf das Geſchlecht, jedem polniſchen Staatsbürger gu, 
der am 12. Auguſt 1925 das 21. Lebensjahr vollendet hat, ſeinen 
dauernden a Kreiſe hat und im Beſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte iſt. s paſſive Wahlrecht ſteht jedem zu, 
der das 25. Lebensjahr vollendet, die Rechte des Wählers beſitzt 
und außerdem die polniſche Sprache in Wort und Schrift be⸗ 
herrſcht. Die Wahlen ſind ſpäteſtens bis zum 10. Dezember 1925 
auf Grund des beſonders herausgegebenen Wahlregulativs durch» 
zuführen. Der Kreisausſchuß jest auf Grund der letzten Volks⸗ 
zählung die Zahl der Kreistagsmitglieder feſt, verteilt fie auf die 
Städte und Dörfer nach dem Verhältnis der Bevölkerung, be: 
ſtimmt die Wahlbezirke und veröffentlicht im „Dziennik Urge, 
dowy“ des Kreiſes (Kreisblatt): 1. den Wahltermin, 2. den Ort 
und die Zeit der gemeinſamen Wahlſitzungen der Gemeindever⸗ 
treter, 3. die Zahl der Kreistagsmitglieder, 4. welche Dorfgemein⸗ 
den mittelbar wählen, mit der Angabe der Zahl der auf ſie ent⸗ 
n Kreistagsmitglieder, 5. die Grenzen der Wahlbezirke mit 

r Zahl der darauf entfallenden Kreistagsmitglieder. Späteſtens 
10 Tage nach Beendigung der Wahlen beruft der Staroſt den 
Kreistag ein. Der Kreistag und der Kreisausſchuß werden auf 
vier Jahre gewählt. 2 : 

Aus be Wabiregulativ vom 12. Auguſt 1921 ſei noch fol 
gendes hervorgehoben: Wie ſchon oben erwähnt, ſind die Kandi⸗ 
datenliſten zu Händen des 1 der Bezirkswahlkommiſſion 
einzureichen. Dieſe Wahlkommiſſion prüft die Kandidatenliſte im 
Laufe einer Woche, verſtändigt ſich in dieſer Zeit mit den 
Vertrauensleuten der Kandidatenliſten zur Beſeitigung von Män⸗ 
eln, die ſich aus den Liſten ergeben könnten und ſtellt feſt, welche 

andidatenliſten dem Recht entſprechen (Art. 17). Im Artikel 28 
des Regulativs wird beſtimmt, daß auf jeder Kandidatenliſte aus 
den unkerzeichneten Wählern ein Vertrauensmann zu bezeichnen 
it, deſſen Aufgabe iſt: 1. die Beſchaffung fehlender Unter⸗ 
ſchriften, 2. die Pi un re She der etwaigen unzureichenden 
Angaben über die Perſonen der Kandidaten, 3. die Beſchaffung 
der zur Auge der Lifte erforderlichen Materialien für den 
Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſſion. 

* 


Die Erklärung, die die aufgeſtellten Kandidaten 
mit ihrer Unterſchrift verſehen einreichen müſſen und 
in der fie ihr Einverſtändnis mit der Aufſtellung erklären, 
hat folgenden Wortlaut: 

Nizej podpisany zgadza sie na to, Ze jego 
nazwisko umieszezone bedzie na liscie Kandy- 
datöw dla wyboröw Sejmiköw Powiatowych dia 
Powiat .. (Name des Kreiſes). 


„ „ ne rn DL 


D 


Kunterſchriſt des Kandidaten. 
* 


Ju allen Fragen, 
treffen, werden Auskünfte durch die Geſchäftsſtelle 
der Deutſchen Vereinigung in Seim und Senat 
in Poznaß, Waly Leszezyhsklego 2, erteilt. Hier ſind auch 
Sonderdrucke zu haben, die das Wahlgeſetz und die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen enthalten. 


Republik Polen. 


Um die oberſten Militärbehörden. 

In der Militärkommiſſion des Sejm iſt man an die dritte Leſung 
des Gefetzentwurſes über die oberſten Militärdehörden gegangen. Es 
wurden die erſten fünf Artikel erledigt. 

Die Beratung der Sanierungsgeſetze. 

Die vereinigten Sejmkommiſſionen für Finanzen und Haus⸗ 
haltsfragen ſe 1 die Olgenteins iskuſſion über die Sanierungs · 
geſetze fort. Fu Art. 1 des Geſetzes über die Mittel zur Linde⸗ 
rung der Finanzkriſe erklärte der Premier, daß er darauf ein⸗ 
gehe, daß von der im Art. 1 des Entwurfs enthaltenen Ermäch⸗ 
tigung zur Aufnahme einer Auslandsanleihe die Ermächtigung 
zur Verpachtung eines der Stagtsmonopole geſtrichen werde, wäh⸗ 
rend die Sſcherung durch Verpfändung von Einkünften bleiben ſoll. 
Der Premier erklärte außerdem ſeine Zustimmung zur Reduzie⸗ 


Aber am Abend, als ſie alle um den Familientiſch 
herum ſaßen, nahm er den Angriff wieder auf. Und alle 


ſtimmten ihm bei. Sogar Mar. 

„Wie kannſt Du Dich nur einen Moment beſinnen, 
Hannah!“ ſagte der Bruder. „Heidenberg iſt den em 
Gentleman, aber nur im privaten Leben. Du fiehit doch, 
in ſeinem Geſchäft überlegt er keinen Moment, eine geſtoh⸗ 
lene Idee zu kaufen und zu verwerten.“ 

Jeder der Anweſenden war mit dieſer Rede einverſtan⸗ 
den. Überraſcht, erſchreckt beinahe, ſah Hannah ſich im 
Kreiſe um. Aller Augen waren auf ſie gerichtet. In ihnen 
allen glimmte die Gier nach Geld — — — 

Und die Mutter meinte: „Hannah, wir könnten endlich 
aus dieſem fürchterlichen Leben heraus — und ich — ich 
habe neulich die kleine Silberſchale verkaufen müſſen. Frau 
Cruſius hat mir geſtern erzählt, ſie hat im April fünfzehn⸗ 
Ian Mark verdient! Denkt Euch, Kinder, fünfzehn⸗ 
tauſend Mark!“ i De 
„Jeder fpielt jetzt an der Börſe! Man muß doch bie 
Zeit ausnützen!“ rief Hilde. g 

Hannah preßte unter dem Tiſch die Hände zuſammen. 
Ihr wurde weh ums Herz — — — - 

Reinhold entwickelte ſeine Idee. ; 

„Wir müſſen ſehr vorſichtig zu Werke gehen. Wenn 
Hanni etwas erfährt, muß es ſtrengſtes Geheimnis unter 
Uns allen bleiben. Man muß nur ſehen, daß wir im rich: 
tigen Moment das Geld parat haben. Ich kann dann ſchon 
ſo kaufen, daß die im Bureau nichts merken. Ihr müßt 
mir eben das Vertrauen ſchenken.“ 

Ja, dazu waren ſie alle bereit. Und ſie waren auch alle 

leich dabei, ſich auszurechnen, wie ſie recht viel Geld zu⸗ 
ſarezendetsinmen könnten. Reinhold ſprach davon, den 
Blüthner⸗Flügel, den Stolz der Familie, zu verkaufen. 

„Map kann ja ohnedies nicht mehr darauf ſpielen,“ 
fagte er, gleichſam als Entschuldigung vor Hannah, die ihn 
vorwurfsvoll anblickte. 

„Wenn es ſein muß — —“ ſeufzte die Mutter 

Max ſagte nichts. Er hing an dem Flügel, 


Gortſetzung folgt.) 


welche die Kreistagswahlen be⸗ 


Donnerstag. 29. Oktober 1925. 


»>ofener Tageblatt. 


Verkehr. 


Für den deutsch-polnischen Transportverkehr wird vom 
Warschauer Eisenbahnministerium gegenwärtig ein Tarif aus- 
gearbeitet, der die Möglichkeit geben soll, die Transpottgebühren 
für die ganze Transportstrecke, allerdings vorläufig nur für gewisse 
Strecken, die in größeren Mengen befördert werden, sowie für gewisse 
Waren, auf denen sich diese Warentransporte ständig wiederholen, 
zu berechnen. Ferner beabsichtigt das Eee vah en den 
polnisch- rumänischen Warentransporttarif teilweise zu revidieren. 


Der Flugverkehr Lodz— Warschau und Lodz Posen 


wird im Laufe dieser Woche von der A. G. „Aero“ in Posen er- 
öffnet, Der Flugpreis von Lodz nach Warschau beträgt 30 21, 


wach Posen 40 zt, 
Wirtschaft. 


7 Ein Opfer der Wirtschaftskrisis. Der „Kupiec“ berichtet: 
Der Vorsitzende der Wilnaer Vereinigung der Kaufleute hat Selbst- 
mord verübt. Wir haben schon wiederholt geschildert, in welch 
schlechter Lage sich die Industrie und der Handel in den Grenz- 
gebieten befindet und müssen heute die betrübende Nachricht 
bringen, daß sich der Präses der Wilnaer Kaufmannschaft, erhängt 
hat. Herr Pomernacki ist 60 Jahre alt, Besitzer einer Schokoladen- 
und Likörfabrik. Dieser Selbstmord wie auch der des Warschauer 
Industriellen Twornicki, werfen ein grelles Licht auf die schwere 
Lage der Industrie, die durch ungeheure Steuern in eine Sackgasse 
geraten ist, aus der es keinen Ausweg mehr gibt. 


Konkurse. 


E. Konkurseröffnung. K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. 
G. Gläubigerversammlung. 


Posen. Akt.-Ges. Wojciechowo. E. 15. Oktober. K. W. Taborski, 
ul. Wierzbiecice 5. A. 15. November. 

Posen. „‚Krysztal“, Jan Pawlak. E. 17. Oktober 1925. K. W. Je- 
zierski, ul. Slowackiego 38. A. 30. November 1925. 

Nakel. Stefan Sowifiski. E. 16. Oktober 1925. K. W. Sroka in 
Nakel. A. 31. Dezember 1925. 

Kosten. Der Kaufmann W. Kazmierczak hat im Einvernehmen 
mit wie Gläubigern einen Antrag auf Konkurseröffnung ein- 
gereicht. 

cheimno. Kaufmann Bernhard Dorsch. E. 14. Oktober 1925. 
K. P. Haclik, Kaufmann in Cheimno. A. 1. Dezember 1925. 

Graudenz. Centralny Dom Obuwia. Czeslaw Swietochowski. 
E. 15. Oktober. K. Rechtsanwalt Sielski in Graudenz. A. 20. 
November 1925. 

Warschau. Der bisherige Konkursverwalter im Verfahren 
gegen Fischla-Mordke Osiasch gibt zur öffentlichen Kenntnis, daß 
das Bezirksgericht in. Warschau durch einen Beschluß vom 12. Ok- 
tober den letzten Termin der Anmeldefrist auf den 9. November 
festgesetzt habe. 

In dem Konkursverfahren gegen die Firma Glabisch (Kaufmann 
= Zen) wird ein Vergleichstermin auf den 24. Oktober fest- 

setzt. 
Zunahme der Konkurse in Deutschland. (W.K.) Vom 

1.—15. Oktober wurden in Deutschland 1196 Konkurse angemeldet, 

gegenüber nur 896 im ganzen Monat September. Im Oktober ent- 

fielen von den Konkursen 55 auf Aktiengesellschaften, 197 auf. Ge- 

sellschaften m. b. H., 184 auf offene Handelsgesellschaften, 749 

auf Einzelfirmen und Privatpersonen und 11 auf Kommanditgesell- 


schaften. 
Märkte. 

Getreide. Warschau, 27. Oktober. Die Situation auf dem 
Mehlmarkt wird ständig schwächer. Transaktionen werden nur in. 
bar abgeschlossen. Engrospreise für 1 kg fr. Waggon Warschau. 
Sorte III. Staar Cewdar Patent 0.65 zt, Quecker. Patent 0.66 zi, 
Sorte Nelson Citoba 0.64—0.63. 

Danzig, 27. Oktober. (Amtlich.) Für 50 kg in De 
Gulden. Weizen (128-130) 11.75-12.00, (125—127) 10—10.25, 
Roggen 8.35-—8.45, Futtergerste 9—9.50, Braugerste 10.50 — 11.50, 
Hafer 8.75, Speiseerbsen 10.50 — 11, Viktoriaerbsen 14—16, grüne 
Erbsen 13—15, R.-Kleie 5.50 — 5.75, W.-Kleie 6.50 —6.75. 

Berlin, 27. Oktober. Weizen 215--218, Roggen 145 — 149, 
Braugerste 198—218, Winterfuttergerste 157 163, märk. Hafer 
166— 176, W.-Mehl 26% — 30%, R.-Mehl 21¼— 23 4, W.-Kleie 
11.30, R.-Kleie 2829, Viktoriaerbsen 2632, Speiseerbsen 2527, 
Feldbohnen 20-22, Wicken 22—25, blaue Lupinen 12 12½, 
en 15—15.20, Leinkuchen 21.80—22, Kartoffelilocken 

„ Hamburg, 27. Oktober. Notierungen ausl. Getreidearten 
für 100 kg in holl. Gulden. Weizen Manitoba I. Oktober 14.10, 
II. November 19.90, III. November 13.60, Rosafe 79 kg Januar- 
Februar 13.90, Bruaos Januar-Febr. 13.30, Tendenz fest. Gerste 
Dunaj russische Oktober-Nov. 9, Malting Barley Okt.-Nov. 9, 
Tendenz ruhig. Roggen Western Rye II. Nov. 0.68, endenz fest. 
Mais mixed II. Dezember 9.15, Tendenz ruhig. 
„ Metalle. Warschau, 27. Oktober. Auf dem Metallmarkt 
für Rohwaren werden normale Umsätze gemacht. Preise für Tonne 
fr, Waggon Verladestation: Rohguß Czestochowa Nr. 0 150 zt, 
Nr. I 148 zt, Nr. II 138 zt, Rohguß Witkowick Nr. 164 zt, Stapor- 
kow Nr. 0 156 zt, Nr. 1148 z}, Nr. II 143 zt, Nr. III 138 2l. 

Warschau, 27. Oktober. Das zentrale Verkaufsbüro 
polnischer Röhrengießereien gibt folgende Verkaufspreise für 100 
85 fr. Waggon Verladestation an: Kanalisations- und Abflußröhren 
50 zi, Wasserröhren aus Guß 55 21, Wasserröhren stehend aus Guß 
44 zt, plus Maßzuschlag, Fassons um 15 gr pro kg teurer, 

Wolle. Lublin, 26. Oktober. Auf dem Wollmarkt sind 

keinerlei Veränderungen vorgekommen. Die Situation ist weiterhin 
Schwach ohne Nachfrage. Notiert wurde: Feinwolle 2.60—2.80, 
mittlere 1.50 1.80. 
Baumwolle. Bremen, 27. Oktober. Amtliche Notierungen 
in Cents: Amerik. Baumwolle loko 22.21, Dezember 21.48, Januar 
21.44, Februar 21.69 — 21.60, Mai 21.57 21.52, Juli 21.48 21.40, 
September 21.45. Tendenz ruhig. 


23.75, Madapolan B (80) 22.10, Viktoria 
5 . 26.45, 


80) 
a 


34.35, Pabianicer ae 


r Steppdecken 1.50, Sephir-Steppdecken 
5, npdecken 6,5, Kinder, 
302 4.54, Korte 
25, Cowercoat 


Helma 23.60, 
Sitena (A) 23.50, (D).24.00, (C) 25.75, Barchent (S 22.40, Atlas 
22.85, Alasca 23.90. Zu bemerken ist hierbei, daß die jetzigen 

eise bei dem Dollarkurs von 5.80 berechnet werden, was einer 
‚Preissenkung um 30% gleichkommt. 


K Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 
einerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen 


Handel, Finanzwesen, 


zember d. J. 
von der zentralen Staatskasse, den Finanzkassen und den Ab- 


teilun genommen. 


Abnutzung und der 


) | Millionen Zioty, und 


Wirischaft. Börsen. 


Posener Börse. 


___ Beilage zu Nr. 250, 
Aus Stadt und Land, 


| Poſen, den 28. Oktober. 
Geſuche um Angabe der Veranlagungs⸗Unterlagen. 


28. 10.27.10. 28, 10.27. 10- 3 f 8 
4 Pos. Pfdbr. alt. .,. | Herzt. Vikt I. III.. 2,50 2,50 Jeder Steuerzahler kann an die Veranlagungsbehörde enn Ber 
6 Usty zbozowe ..| 4.20 4,10 Juno I-III... ..... . ——— [ſuch um ſchriftliche Angabe der Unterlagen sichten, 
8 dolar. listy...... 1.90 1,9. Luban L-IV. .......1-,— |, — lauf Grund welcher die Einkommen⸗ oder Vermögens. 
5 POE. konwers. ..| 0,28 —— Dr. R. May I. V. . 1950 19,50,[ſteuer veranlagt worden iſt. Dadurch wird der Termin zur 
10 Pos. kolejowa „ — }Miyn Ziem.L-I. .. .|—,— — — (Einreichung von Einſprüchen verlängert. Beilbiel; dem 
Bk. Kw. Pot. I. VIII 5 2, 80 Plötno LI. r | 7 Steuerpflichtigen wurde der Steuerzettel am 28. 9. 25 eingehlmdigt: 
ES 85 28 a 3 Se en 0.25 am 10. 10. beantragt er die ſchriftliche Angabe der Veranlazungs⸗ 
e Er ä Sp. S TH; YES Vegan Unterlagen, die er am 25. 10. erhält: In dieſem Falle wird aß Zeit 
Barcikowski I- VII . Br. Stabrowsey ß. vom 10. 10. bis 25. 10. nicht berückſichtigt, ſo daß der Termin zur 
Cegielski I- IX — —|— — | Star. Fab. Mebl. I-III . | —,— Einreichung des Einſpruchs um 15 Tage verlängert wird; den Ein⸗ 
Centr. Rolnik. I. VII.] 0,50 —,.— Tri I-II —,— — ſſpruch braucht alſo in dieſem Falle erſt am 12. November einpereidy 
Br 1 80 — —.— —— zus Fr Se —;— 1—— | zu werden. 
oplana I-III. . .. Wag., Ostrowo I. IVA 22 3 
C. Hartwiz I- Vfl. la wyin. Chain: LT a ran Ermäßigte Päſſe für deutſche Studenten. 
Hart w. Kant. I.-II. ( —— Zi. Brow. Grodz I. IV. | —,— Nach einer Mitteilung, die die „Deutſche Rundſchau?“ von 


Tendenz: im allgemeinen fester. 


Börsen. 

= Der Zloty am 27. Oktober. Danzig: Zloty 86.27 86.48 
Ueberw. Warschau 85.77-85.98, Berlin: Zloty 69.35 — 70.55, 
Ueberweisung Warschau 69.426978. Ueberweis. Posen oder 
Kattowitz 69 5269.88, Zürich: Ueberw. Warschau 85 00, 
London: Ueberw. Warschau 29.00, Neuyork: Ueberweisung 
Warschau 16.50, Paris: Ueberw. Warschau 375.00, Wien: Zloty 
117.00—118.0', Ueberw. Warschau 117.50. Prag: Ztoty 560.50, 
Ueberweisung Warschau 559.00—565.00, Bukarest: Ueberw. 
Warschau 3540, Czernowitz: Ueberw. Warschau 35.20. Riga: 
Ueberw. Warschau 90.00. 
5 = Warschauer Börse vom 27. Oktober. 

urse. 

6.00. Paris 25.43 Prag 17.87, Zürich 115.87, Stockholm 161.17, 
Wien 84.81, Mailand 24.01. Zinspapiere: 8% staatl. Kon- 
versionsanleihe 70.00, 6% Dollaranleihe 66.50, 10% Eisenbahn- 
anleihe 87 00, 5%, staatliche Konversionsanleihe 43%. Bank- 
werte: Bank Dysk. Warschau 509, Bank Handlowy 2.85, Bank 
Zachodni 1.25. Industriewerte: Sita i Swiatlo 0.17, Czesto- 
eice 1.00, W. T. F. Cukru 1.60, Firley 0.21, Kop. Wegli 1.39, Polski 
Przemyst Naftowy 0.38, Bracia Nobel 1.10, Lilpop 0.50, Modzie- 
iowski 2,55, Ostrowiecki 4.10, Rudzki 0.78, Starachowice 1.07, 
Zawiercie 7.25, Zyrardöw 5.55, Haberbusch und Schiele 4.60, 
Spiritus 1.80, W. T. T. 0.14, Cmielöw 0.30. 

E Danziger Börse vom 27. Oktober. (Amtlich) London 
25.20%. Schecks 25.204, Berlin 123.620—123.930. 

== 1 Gramm Feingold wurde für den 28. Oktober 
1925 auf 3.9744 21 festgesetzt. (. P Nr. 249 vom 27. Ok- 
tober 1925). (1 Goldfrank gleich 1.1537 zl.) 


Berliner Börse. 
Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin, 28. Oktober, 
12°0 Uhr. Wegen der ungeklärten parlamentarischen Lage war 
die Börse lustlos und die Haltung unsicher, mit vorwiegender 
Neigung zur Abschwächung Rückgänge jedoch mäßig. Schiff- 
fahrtsaktien gut gehalten. Deutsche Anleihe gut behauptet. 


(Anfangskurse) * bedeutet ultimo bzw. medio. 


Devisen- 


Effekten: 28. 27: 28. 27. 
Harp. Bgbd. 105 104% [Görl. W agg. vr; 
Kattw. Beb. ..| — — Rheinmet. ...| 23 24½ 
Laurahütte .| — | 35% | Kahlbaum — — 
Obschl Eisend..| — |* 50%, | Schulth. Pt. — — 
Obsehl. Ind ..| — — Dtsch. Petr. .| 61%| 61% 
Dtsch. Kali. 23½ 23%, Hapag. . . |* 69% 68 
Höchst. Farbw. . 119% 118% | Dtsch. Bk. . . |*1071/,)*107 ½ 
A. E. G. 94 94% | Dise Com... . 103 |*1084, 

Tendenz: lustlos. 

Devisen (Geldkurse) 28. 10. 27. 10. 
Konstantinopel (1 t) 2.375 2.36 
London (1 ) ee 20.338 
Neuyork (1 Dollar). e eee e 4.195 4.195 
Rio de Janeiro (1 Milr.)) 0.639 0.635 
Amsterdam (100 hfl.) )))) 168.79 168.82 
Brüssel (100 ts.) 138.98 18.83 
Danzig (100 Gulden 80.70 80.67 
Helsingfors (100 FPm.))))))j) 10.55 10.55 
Italien (100 Lire) ..... 56525452 16.54 16.70 
Jugoslawien (100 Dinar 7.42 7.42 
Kopenhagen (100 Kr.): 103.72 103.82 
er ie 8 85.49 
Paris (100 Frs.) . 17.41 17.78 
Prag (100 Kr V 12.42 
Schweiz (100 Frs. )))) 6890.87 80.79 
Bulgarien (100 Leva) 3.035 3.035 
Stockholm (100 Kr.) d 12.29 112.26 
Budapest (100000 Kr.) 5.88 5.88 
Wen (ioo schung 59.085 59.12 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 28. Oktober 1925. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) 
Felderbsen . . . 21.00 — 22.00 
Viktoriaerbsen . . 27.00—30.00 
Weizenkleie. . . . 9.75—10.75 
Roggenkleie. . . . 975—10.75 

Eßkartoffeln . .. . 2.90 

Fabrikkartoffeln . . 2.00—2.20 
Stroh, lose 2... 1.80—2.00 
Stroh, gepreßt . .... 2.80—3.00 


5 


(70%, inkl. Säcke) 25.7528. 75 


Roggenmehl (65 0% 
inkl. Säcke). 26.75—27.75 


Braugerste prima . 21.50— 22.50 Heu, lose . 6.00 —6.80 
Gerste. 18.00 —20.C0 Heu, gepreßt. 7.20—8.80 
Haſer . . 17.25 —18.25 Tendenz: schwach. 


= Die Einziehung der Bilety Zdawkowe zu 1 und 2 Zloty 


‚ die 


am 28. April 1924 emittiert wurden, und die die Aufschrift „Bank 


Polski“ tragen, erfolgt nunmehr, wie schon angekiindigt, am 31. De- 
Bis zum 1. Oktober 1926 werden diese Geldscheine 


der Bank Polski eingewechselt und in Zahlung 
Die Einziehung der Bilety Zdawkowe erfolgt wegen ihrer starken 
großen Anzahl der im Verkehr befindlichen 
Falsifikate. Deshalb werden diese Scheine durch solche einer neuen 
Emission zu 2 und 5 Z ersetzt. — Nach dem Ausweise der 
Emissionsbank vom 10. Oktober beträgt der Umlauf der Bilety 
Zdawkowe nach Abzug der Vorräte, die sich in den Staatskassen 
befinden, 308 128 000 a Gesetzlich 4080 N sind 351,5 

zwar 12 Zloty auf den Kopf der Bevölkerung 
bei einer Bevölkerungszahl von 29,3 Millionen. — Die Ein- 
nahmen des polnischen Staates aus den Bilon und den Bi- 
lety Zdawkowe betrugen in der 1. Hälfte d. J. 111 466.000 
Zioty, während im Budget für das ganze Jahr 1925 solche Einnahmen 
in Höhe von nur 128 Millionen Zloty vorgesehen waren. Die Netto- 


einnahmen aus den Bilety Zdawkowe allein beliefen sich auf 88 177000 


Zloty. 
ge Die Schweizer Nationalbank hat den offiziellen Dis- 
kont auf 3%, % und den Lombardzinsfuß auf 4% % jährlich fest- 


Brüssel 27.09, Amsterdam 242 35, London 29.00 Neuyork | at 


„Kantverein zur Förderung der akademiſchen Berufsausbildung“ 
erhalten, hat eine Ausſprache von Mitgliedern der Deutſchen 
Fraktion mit der maßgebenden Stelle im Unterrichts miniſterium 
zu folgenden Aufklärungen geführt: 

Jenen Studenten, die ſchon einmal im Auslande 
zu Studierzwecken weilten, wird die Bewilligung für den ermäßigten 
Paß erteilt. Jene Studenten, die das erſtemal an eine aus⸗ 
ländiſche Hochſchule wollen erhalten nur dann die Bewilligung, 
wenn nachgewieſen wird, daß aus Raummangel oder anderen Gründen 
ihre Aufnahme an einer inländiſchen Hochſchule nicht erfolgte oder 
wenn eine ſolche Art der Akademie, die der Student im Ausland? 
beſucht, nicht beſteht. 8 

Seitens der Deutſchen Vereinigung wird der Standpunkt ver⸗ 
treten, daß es im deutſchen Intereſſe gelegen ſei, daß unſere Studenten 
den inländiſchen Hochſchulen ſtudieren. um die polniſche Sprache 
einwandfrei zu erlernen und fo die Möglichkeit zu erlangen, ohme 
erſchwerende Noſtrifikation ihren Beruf im Lande auszuüben. 
Gerade für die erſten Semeſter iſt der Beſuch einer 
polniſchen Hochſchule zu empfehlen, da im Anſchluß an den 
in der Mittelſchule genoſſenen polniſchen Unterricht die Vervoll⸗ 
kommnung in der polniſchen Sprache leicht iſt, während es nach 
einiger Zeit faſt unmöglich wäre, in kurzer Zeit gut polniſch & 8 
erlernen. Die Deutſche Vereinigung hat daher beſchloſſen, die 571 
um ermäßigte Päfle nur in Ausnahmefällen für erſtmalig 0 
r iſende zu unterjtügen. 


Keine Aufwertung deutſcher Tauſendmarkſcheine. 
Wie aus Berlin gemeldet wird, fand dieſer Tage in Sachen 
Jaentſchgegen Reichsbank und Winter gegen Reichsbank 
wegen Aufwertung alter Reichs banknoten auf 1000 Mark Termin 
vor dem Kammergericht zur Verhandlung über die von den Klögern 15 
eingeleitete Berufung ſtatt. Nach ausführlichen Verhandlungen ver⸗ 
kündigte das Gericht ſein Urteil dahin, daß beide Berufungen 
zurückgewieſen werden. Demnach hat auch das Kammergericht 
wie das Gericht Erſter Inſtanz die Beſtrebungen des ſogenannten 
Reichs bankgläubigerverbandes für unrechtmäßig erklärt. 


Wichtig für Innungsmeiſter! ee: 
Der Vorſtand des Bezirks⸗Arbeitsloſen fonds in 
Bromberg gibt intereſſierten Perſonen zur Kenntnis, da 
das Miniſterium für Arbeit und öffentliche Fürſorge unter dem 
31. Juli d. Is. eine Entſcheidung folgenden Wortlaute w 
troffen hat: 5 il, 
Lehrlinge, die in der Innung eingeſchrieben find und 
ihre Lehre in den einzelnen Handwerksſtätten abſolvieren, unter 
liegen während der ganzen Zeit ihrer Lehre nicht der Ber- 
ſicherung gegen Arbeitsloſigkeit und können Dee 
halb auch nicht zu der Zahl der Arbeitnehmer der betreffenden An- 
ſtalt gezählt werden, das betr. Unternehmen unterliegt deshalb 2% 
auch nicht der Verpflichtung, diefe Lehrlinge gegen Arbe 8 
mäß Artikel 1 des Geſetzes vom 18. 7. 24 zu verfi 
Lehrlinge find anzuſehen diejenigen, die 1. in das Bat 
betreffenden Innung eingetragen find, 2. die einen Lehrvertrag 
mit einem Innungsmeiſter beſitzen und 3. die bei einem Innungs⸗ = 
meiſter ſich in Lehre befinden. 9 
Folgende beherzigeuswerte Worte gegen das 
Borgunweſen 5 
werden dem „Konitzer Tageblatt“ aus ſeinem Leſerkreiſe ger | 
ſchrieben: * 
„Seit alle Welt über Kapitalnot und Kreditnot klagt, nehmen 


0 


3 
N 


che Charaktere, die keine Schulden zu machen brauchten, die 
Gelegenheit wahr und häufen ihrerſeits vielleicht noch mehr 2 
Schulden an als jene, die wirklich in die rige und durchaus 
nicht empfehlenswerte Notlage geraten ſind, 2 S . 
Dadurch wird dem Wirtſ sleben natürlich noch me 991 
zugefügt und die reelle Geſchäftsgebarung untergraben. Andere 
wieder laſſen es in dieſer krankhaften Zeit des Kreditierens 4 
darauf ankommen und leben, unbeſorgt um das weit 

eine 


Sie bedenken nicht, daß — 


über ihre Verhältniſſe. 
he irgend einer Art eintritt —, fie 


weni beſitzen, zu ſtrengſter Selbſtzu 


jöönfes ö 


1 Alteren, 
daß ſogar loder gerade) bei unſerer Jugend die Pumpwirtſchaft 


in erſchreckender Weiſe um ſich gegriffen hat. 

= dle nl un res V es Peborgl 2 wenn das Leben N 

um n e 0 5 BIN 
Zuchtmeiſter wäre. Dieſer 3 g 


uchtmeiſter wird, 

chritte macht, 1 
die feſte, ſtark pol e Menſchen hat, M Men, die 
„ e, Men die 

unferer Vorfahren leben: „Lieber 

hungern, als Schulden machen!“ . A 

Wir haben dem nichts hinzuzufügen. 


x Die Geſchäftsräume des Deutſchen Generalkonſulats blei⸗ 
ben am Sonnabend, dem 31. d. Mts., aus Anlaß 
mationsfeſtes geſchloſſen. DER“; 

S. Ein Autoomnibusverkehr Pojen -Rogajen iſt ſeit einigen 
Tagen eingerichtet; der Autoomnibus hält in Studziniec, Langgoslin 
und Murowana Goslin; Abfahrt von Poſen Walliſchelbrucke 10 Uhr 
vormittags und 7 Uhr abends. 

X Für die Altershilfe ſpendete, wie uns der Wohlfahrtsdienſt 
mitzuteilen bittet, die Gemeinde Piatkowo 3 Ztr. K n, 
2 Str. Wruken, 1 Bir. Kraut, 1 Pute, 6 Liter Milch und 1 Brot. 
Es iſt dies ein hochherziges Beiſpiel von Nächſtenliebe, wofür allen 
Gebern herzlichſter Dank gebührt. 45 

X Polizeiliche Verſteigerung. Am Freitag findet um 10 Uhr 
ge ; im e e 18, 75 öffent⸗ 
iche Verſteigerung ſtatt. werden verſteigert: zwei unde, 
eine Bulldogge, ein Wolfshund, ein Bernhardiner und 1 


ſelbſt 


wenn 


N Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mirt⸗ 
wachs ⸗ Wochenmarkt war das Geſchä't wegen der großen Geld⸗ 
mappheit gegen Monatsſchluß ſchleppend und träge. Man zahlte für 
das Pfund Landbutter 1.60 —2.00 2, für Tafelbutter 2.40— 2.60 2], 
für das Liter Milch 30 gr. für die Mandel Eier 2.30—2.60 21, für 
das Pfund Quart 50 gr, für das Pfund Kartoffeln 4 gr, für 
den Zentner 2.25 —2.50 2. Preißelbeeren 60 70 gr, Birnen 15 

ö bis 30 gr. Aepfel 10—40 gr. Tomaten 40— 50 gr. für den Kopf 
Weißkohl und Wirſingkohl 20 gr, Spinat 15—20 gr. das Pfund 
Grünkohl 10—15 gr, Mohrrüben das Bund 10 gr, rote Rüben 
10 gr, Kürbis das Pfund 10 gr, eine ſaure Gurke 10—15 gr, 
Walnüſſe 60 gr, Bwiebelk das Pfund 20 gr, eine Zitrone 
15—20 gr, das Pfd. weiße Bohnen 40 gr, Erbſen 25 bis 
30 gr, das Bund Sellerie 15 gr. Auf dem Fleiſchmarkte 
zahlte man für ein Pfd. Speck 1:3U—1.40 2, für ein Pfd. Schweine⸗ 
fleiſch 1.00—1.20 21, für ein Pfd. Rindfleiſch 1.00 1.20 21, für 
Nalbfleiſch 70— 80 gr, für Hammelfleiſch 60—70 gr. Ein Haſe 
koſtete 5 21. — Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine lebende voll⸗ 
wichtige Gans 89 2ʃ, eine Ente 2.50—4 2, ein Huhn 1.50—3.50 2ʃ, 
ein Paar Tauben 1.50 —1.60 zl. — Auf dem Fiſchmartte notierten: 
Hechte mit 1.00 —1.20 21. Schleie mit 1.40—1.50 21, Bleie mit 
6080 gr, Karauſchen 0.80 — 1.10 21. Karpfen 1.50— 1.80 zt, Weiß⸗ 
ſiſche mit 30—50 gr, Krebſe das Schock mit 2—5 2k. 

x Gegen die Errichtung der Benzintankſtation in der Nähe 
der Paulikirche hat bekanntlich der Gemeindekirchenrat gerichtlichen 
Einſpruch erhoben und darin u. a. auf die mit dem Tank ver» 
knüpfte Feuersgefahr hingewieſen. Wie begründet dieſer 
Hinweis iſt, geht aus der Tatſache hervor, daß am Montag mittag 
12% Uhr ein Kraftwagen beim Auffüllen des Benzins an dem 
genannten Tank in Brand geriet. Zwar konnte das Feuer glück⸗ 
licherweiſe bald gelöſcht werden. Ob das aber immer der Fall 
f ſein würde, dürfte zu bezweifeln ſein. 

x Eine Eiferfuchtstat. Vergangene Nacht geriet, vermutlich 
aus Eiferſucht, in der Cybinaſtraße der 20jährige Dachdecker Stefan 
Kulczak aus der genannten Straße mit der unverehelichten 
Klara Adamska aus der Schrodkaſtraße 8 in einen heftigen 
Streit, in deſſen Verlauf er zum Revolver griff (natürlich!) und 
einen Schuß auf ſie abgab, der ſie am Bauche lebensgefährlich 
verletzte. Sie wurde in bedenklichem Zuſtande im Ey Tr 
dem Stadtkrankenhauſe zugeführt, während der Täter in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen wurde. 

x Mit der Suche nach einem weiblichen Zwillingspaar iſt 
gegenwärtig unſere Kriminalpolizei beſchäftigt; ſie hat die Mutter 
der beiden Kinder, Staniszawa und Marja, die 28 Jahre alte 
E Stanistawa P., aus der Provinz, vorläufig feſtgenommen, 

il fie den Verbleib der beiden Kinder nicht nachweiſen kann. 
Während ihr Ehemann anderweitig Beſchäftigung gefunden hatte, 
war fie bei einem Landwirt in Dembſen im Dienſt und ſchenkte 
am 5. September d. Is. dem Zwillingspärchen in der hieſigen 
Hebammenlehranſtalt das Leben. Nach ihrer Entlaſſung aus der 
Amſtalt bemühte ſie ſich, wie fie angibt, bei verſchiedenen hieſigen 
Anſtalten die Kinder unterzubri „ wurde aber abgewieſen, 
weil die Kinder gefund waren. In tiefer Bekümmernis begab 
fie fich ſchlie lich auf den Hauptbahnhof. Da fie hier laut jam⸗ 
merte und weinte, wurden zwei Frauen aus Warſchau auf fie 
aufmerkſam und fragten nach der Br ihres Kummers. Als 
‚je ihre Notlage i erklärte die eine Dame, etwa 

gekleidet, daß ſie die Kinder 


’ 


geſchildert . 
40 Jahre alt, mittelgroß und ſehr gut 
ihr abnehmen und eins ſelbſt erziehen, das andere von ihrer ver⸗ 
heirateten kinderloſen Tochter erziehen laſſen werde. Sie habe 
darauf der Frau die beiden Kinder übergeben, kenne aber ihren 
Namen nicht, während dieſe ihren, der Frau P. Namen, ſich auf⸗ 
geſchrieben und ihr verſprochen hätte, bald etwas von ſich hören 
zu laſſen. Das ſei aber bis jetzt nicht der Fall en. Der 
Vorgang habe ſich am 12. oder 14. September abgeſpielt. Ob die 
Angaben der Frau P. auf Wahrheit beruhen, muß erft nach⸗ 
geprüft werden. Deshalb wird jedermann, der in der Lage iſt, 
über den Verbleib der Kinder irgendwelche Angaben zu machen, 
gebeten, ſich beim nächſten Poligesamt zu melden. 

x Auf den Kulturfilm, der heut, Mittwoch, abend 8 Uhr 
unter dem Titel „Zum Gipfel der Welt“ im großen Saale 
des Evangeliſchen Verei vorgeführt wird, ſei in letzter 
Stunde nochmals empfehlend hingewieſen. Den Vortrag wird 
Herr Damaſchke aus Bromberg halten. 


t, gegeben 
330 fopr aus Liſſa und Fräulein Marga 
. ch (Klavier) aus Berlin. Das Programm wird demnächſt 
veröffentlicht werden. Eintrittsausweiſe für 5, 3 und 1½ 1 find 
von hente ab in der Gvangeliſchen Vereinsbuchhandlung zu haben. 

x Im Kind Apollo rollt gegenwärtig bis einſchl. morgen, 


— PVoſener Tageblatt. 


zahlloſe Frauenherzen bricht, daß man es immer nur jo knacken 
hört, und die verſchiedenen heiratsluſtigen Frauen ſelbſt gegen 
die gröbſten Schnitzer des Pſeudoingenſeurs wider die guten 
Sitten der Geſellſchaft blind macht und ſie ihm ihre Geldtreſors 
öffnen läßt, deren Schätze der moderne Don Juan in eindeutiger 
Geſellſchaft bei Wein, Weib und Geſang verjubelt. Erſt der Ver⸗ 
ſchmitztheil eines blöden zehnjährigen Jungen einer ebenfalls ge⸗ 
prellten Witwe gelingt es, dem Manne mit dem Doppelleben auf 
die Spur zu kommen und auf ihn die Kriminalpolizei zu hetzen, 
die ſeinem frevelhaften Spiel mit Frauenherzen und ihren Geld⸗ 
beuteln endlich ein Ziel ſetzt. Der Film findet, wie die meiſt 
ausverkauften Häuſer beweiſen, beim Publikum großen Anklang. 

X Wer iſt der Eigentümer? Im 8. Polizeikommiſſariat an 
der Glogauer Straße befindet ſich ein Sack mit Federn, der einem 
Manne abgenommen wurde, weil er ſich über den redlichen Erwerb 
nicht ausweiſen kann. Er gibt zwar an, die Federn in der Gegend 
von Stenſchewo gekauft zu haben; es iſt aber auch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ſie geſtohlen worden ſind. Der Eigentümer kann 
ſich im 8. Polizeikommiſſariat melden. 

x Polizeilich beſchlagnahmt worden find bei einer vom Bahn⸗ 
hofe kommenden obdachloſen Frau drei Gänſe, die ſie im Zuge 
Rogaſen—pPoſen einer anderen Frau geſtohlen hatte. Die Gänſe 
können von der rechtmäßigen Eigentümerin im 1. Polizeikom⸗ 
miſſariat an der ul. Golebia (fr. Taubenſtr.) wieder in Empfang 
genommen werden. 

N. Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem Stalle in der 
Urbanowoer Straße 6 Gänſe im Werte von 60 21; von einem 
Speicher an der ul. Wjazdowa 8 (fr. Am Berliner Tor) ein Fahr⸗ 
rad mit Freilauf, Marke Dürkopp mit der Nr. 899 631 im Werte 
von 190 zt; aus dem Rektorzimmer der 4. Gemeindeſchule an der 


ul. Garncarska (fr. Töpfergaſſe) eine Geige im Werte von 75 13. 


von einem Wagen in der ul. Wozna (fr. Vüttelſtr.) zwei Kannen 
mit Milch im Werte von 75 zit; eine flache Metalluhr mit gelbem 
Zifferblatt und engliſcher Aufſchrift, auf dem hinteren Deckel ein 
über einen Zaun ſpringendes Pferd; vor Ankauf wird gewarnt. 
NX Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren 10 Grad Wärme. 
K Der Waſſerſtand der Warthe in 1 betrug heute, 
Mittwoch, früh ＋ 1,37 Meter, gegen + 1,26 Meter geſtern früh. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Donnerstag, 29. 10.: Handwerkerverein: Wohltätigkeitsabend in 


5 der Loge. 
Freitag, 30. 10.: Verein Deutſcher Sänger: abends 8 Uhr 
Übungsſtunde. 
Freitag, 30. 10.: Männerturnverein Poſen: 7 bis 8 Uhr 


ütbungsſtunde der Jugendabteilung, 78 
bis 10 Uhr Übungsftunde der Männer⸗ 
abteilung. 


* Graudenz, 27. Oktober. In der Familie des Händlers Ra⸗ 
czyniewski in der Blumenſtraße ſpielte ſich am Sonnabend 
ein Familiendrama ab, das mit einem Selbſtmord endete. 
Der zwanzigjährige Sohn hatte ſich betrunken. Als er abends 
nach Hauſe kam, war der Vater ſehr aufgeregt, und die Mutter 
ſprach mit ihm ein ernſtes Wort. Der junge Menſch ſchnitt ein 
Stück von der Wäſcheleine ab und ſagte, er werde ſich erhängen. 
Abends gegen 10 Uhr ging er dann nach dem Stadtpark zu. Die 
Familienangehörigen eilten ihm zwar nach, konnten ihn aber in 
der Dunkelheit nicht ausfindig machen. Der junge Menſch hatte 
ſeine Drohung wahrgemacht und ſich erhängt. Am Sonntag 
morgen fand man die Leiche an einem Baume hängen. 

* Jnowroclaw, 22. Oktober. Einen bedauernswerten Un⸗ 
1 erlitt e e während einer Autofahrt unweit Gneſen 

r Generaldirektor Holland und ſeine Gattin. Infolge Ver⸗ 
ſagens der Lenkvorrichtung ſchlug unterwegs die Limouſine an 
einen Baumftamm. Dabei wurden die Inſaſſen durch die Wagen⸗ 
fenſter geſchleudert, wobei fie erhebliche, jedoch nicht gefährliche 
Körperverletzungen davontrugen. Der Wagenführer erlitt keiner⸗ 
lei Verletzungen. ; 

Neutomiſchel, 27. Oktober. In der Stadtberordneten- 
ſitzung am Sonnabend wurde u. a. folgendes verhandelt: Ge⸗ 
mäß Beſchluß des Magiſtrats wurde ein Konto bei der Bank 
Ludowy angelegt. Den Kommunalbeamten wurde ein Vorſchuß 
von 20 Prozent für Juli und Auguſt bewilligt. Die Zeit der Aus⸗ 
zahlung wird von den Geldmitteln abhängig gemacht. In einem 
Streitfall zwiſchen dem Kommando der Staatspolizei und dem 
Magiſtrat als Hauswirt wurde beſchloſſen, wegen eigen mächtiger 
Baumaßnahmen des Kommandanten im Zimmer des Polizei⸗ 
poſtens an vorgeſetzter Stelle vorſtellig zu werden. Jaworski 
aus Kattowitz wurde als Gas⸗ und Waſſermeiſter beſtätigt. Herrn 
Hildebrandt von hier wurde das Recht zur Erhebung des 3 
geldes gegen eine Jahresgebühr von 2940 21 zugeſproche 

* Rawitſch, 27. Oktober. Bei der Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
ſchau, die der Ortsverein Rawitſch der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft am Sonnabend und Sonntag im Schützen⸗ 


lichen Sammlungen über Pflanzenkrankheiten und die Veredelungs⸗ 
verfahren unſerer Obſtbäume enthielten. Am Sonnabend abend 
hatte der Verein ein gemütliches Beiſammenſein angeſagt. Die 
Veranſtaltung nahm ihren Beginn mit einer Anſprache des Garten⸗ 
baudirektors Reißert und ſetzte ſich in unterhaltender Weiſ⸗ 
fort durch zwei luſtige Einakter und Tanz. 

* Strasburg, 27. Oktober. Die hier epidemiſch auftretenden 
Erkrankungen an Scharlach bei ſchulpflichtigen und 
kleineren Kindern haben annähernd 200 Opfer gefordert. Der 
Höhepunkt der Erkrankungen wa. im September erreicht. Der 
Unterricht wurde zwar wieder an E Schulen mit dem 
5. d. ts. aufgenommen, zur endgültigen Unterdrückung der 
Krankheit jedoch finden vom 15. bis 30. d. Mts. Schutzimpfunger 
an allen Schulen ſtatt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


8. Wongrowitz, 28. Oktober. Der Beleidigungsprozeß 
um das Wongrowitzer Leyrerſeminar ift, dem „Kurſer“ zufolge, durch 
Ausſöhnung des Semmardirektors Kopacz und des Profeſſors 
Ms irz beigelegt worden. 


Wetlerporausſage für Donnerstag, 29. Oktober. 


— Berlin, 28. Oktober. Trocken und zeitweiſe Aufklärung, 
etwas kühlere Nacht und wenig veränderte Temperatur. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


— werden unſeren Leſern gegen Einfendung der Bezugsgwittung unentgeltlich, 
ber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen e Ks) 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—14 Uhr. 

F. B. O. Obwohl darüber bisher noch keine Anordnungen von 
den zuſtändigen Stellen getroffen find, fo dürfte Ihre Frage unſeres 
Dafürhaltens zu bejahen ſein. 

St. in Sw. 1. Unſeres Erachtens iſt Ihre Auffaſſung richtig. 
2. Am 2. April 1921 notierte Roggen zu 100 kg mit 19—21 Mill. 
Polenmark (am 1. April war keine Börſe), am 15. September mit 
19—20 zt. am 31. Dezember 1924 (am 1. Januar 1925 war die 
Vörſe geſchloſſen) mit 21.50 —22.50 21, am 1. April 1925 mit 32 25 
bis 33.25 zt. 

E. K. in K. Wenden Sie ſich doch einmal mit einer Anfrage 
an das Konſulat der Vereinigten Staaten in Warſchau. EN 

O. R. in K. Wir bedauern, diefe Frage nicht zuverläſſig 
beantworten zu können. Fragen Sie doch einmal bei Ihrer 
Steuerbehörde direkt an. 5 

E. P. in K. 1. Wir empfehlen Ihnen, gegen das abweiſende 
Urteil Berufung einzulegen. 2. Sie haben, da Ihr Mieter mit 
der Axt auf Sie losgegangen iſt, das Recht, gegen ihn die 
Exmiſſionsklage anzuſtrengen, ganz abgeſehen von den übrigen 
Gründen, die für die Berechtigung ſeiner Exmiſſion ſprechen. 
K ñ æÄͤ—— ᷣ ͤ . — —— 


Radiokalender. 


RNundfunkprogramm für Donnerstag, 29. Oktober. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr. Sendeſpiele: „Der 
Holländer“ von A. Strindberg. „Der Kammerſänger“ von Fran 
Wedekind. 

Breslau 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: Joſeph Haydn⸗Abend. 

Mänfter, 110 Meter. Abends 8 30 Uhr: Mozart⸗Abend. 

Zürich, 515 Meter. Abends 8.30 Uhr. Liederabend. 

Nundfunkprogramm für Freitag, 30. Oktober. 

Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr: Luther. (Zum Reſor⸗ 
mationsfeſt). Mitwirkende Friedrich Kayßler (Rezitation) und das 
Berliner Funkorcheſter. Dirigent Dr. W. Buſchkötter. 

München. 485 Meter. Abends 8.15 Uhr. Muſikaliſche Kurioſa. 

Münſter, 410 Meter. Abends 9.35 Uhr. Ein norwegiſcher Abend. 

Kom, 425 Meter. Abends 8.40 Uhr. Symphoniſches Konzert. 

Wien, 530 Meter. Abends 9.15 Uhr. Opernaufführung: „Die 
Maienkönigin“, Muſik von Willibald Gluck. 


Unverzilgiehe Bestellung Aut das 


„posener Tagablatt“ 


ist dringend anzuraten. Sollte die Bestellung etwa bis“ 
her noch nicht geschehen sein, bitten wir auf dem zu- 
ständigen Postamt zu beantragen, daß die ab 


ſpruch nimmt. 
0 icht in heitere Laun werden, wenn er 
ein geriebener „Ober“ in der Rolle eines Ingenieurs 


Gebildeter, junger Mann, 
26 J. alt, Deutſcher, Landwirts⸗ 
ſohn, deutſcher Stenographie, 
z., Teil Schreibmaſchine und 
beider Landesſprachen in Wort 
und Schrift mächtig, ſucht ge⸗ 

ſtützt auf gute Zeugniſſo zum 
1. 11. 25 Stellung als 


Gutsſekretär 


(möglichſt mit Außendienſt) auf 
Gut in Weſtpolen. Familien⸗ 


a er — 
nur geſpannte erkſamkeit, 
0 in der Zuſcheuer an 0 

i e verfetzt 


Von Polen ch Deutschland fahren wir ſtändig 
Möbeltransporte 


aus. Koſtenauſchläge bereitwilligft. 


Bresimmer Puketfahrt-Gesellschaft, Breslau Il. 
%%% 0 
Arbeitsmarkk as 
ge Ir x ſtellung erwünſcht. Off. mit 


. Ä 1 füchliger, ev. Maurer, 5 Gehalisangaben unt. ©. 1554 


1 eb. Domimalſchmied gefucht. 2 I. Gad. . W. es. 
BED. Ofteperaltung fl Wan 1 0 Junger Mann, 


welcher ſeine Lehrzeit in einen 
Suche zum 1. November 


einfache Köchin wi 


warengeſchäft im Mai d. J 
für kleinen Gufs haushalt. Zeugn. und Gehaltsanſpr. z. ſend. an 


mit gutem Erfolg beendet hat, 
Frau von 


2er 


ſucht ſofort 


Slellung 


in ſelbiger Branche. Angebote 


— d a | Stadt. und Candbofe, 

% L... Miedzucod a 425 
8 U syprwaller Serrihaflicer Diener, 
1 ledig ſucht sten ch. 
5 en 100 J. alt. ledig, aus ſ. g. Haufe, i 0 Da 184d n 


diplom. Agrikultur⸗Ingenieur 
mit erſtklaſſiger Praxis, derzt. 
als Domin.⸗ Verwalter tälig, 
ſucht ſeinen Poſten zu wechſeln. 

Angeb. unter 1513 an die 


vie Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Suche Lehrſtelle 
für meinen Sohn in beſſerem 
Geſchöftsunternehmen. Offerten 
erb. u. 1833 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Von gleich oder z. 1. 1. 26 ſuche 


 Gürtmerstollung, 


Offerten unter 1532 an 


5 "geichäftsftelle dieses Blade Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
HE e eee 


Kontoriſtin 


hauſe veranſtaltete, hatten die maſſenhaft auch aus polniſchen 
Kreiſen erſchienenen Veſucher nicht nur ihre Freude an der reiz⸗ 
voll dekorativen Wirkung des Aufbaues, die Ausſtellun 
auch lehrreich mit ihren Nebenabteilungen, welche die wiſſenſchaft⸗ 


mit Bürbarbeiten vertraut, 
auch Kenntniſſe in Stenographie 
und Schreibmaſchine ſuchk zum 
1. November 1925 


Stellung. 


„ unt. Nr. 1259 an die 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


1 ie 


Zuverl., jüng. Buchhalterin, 
die in den Büros zur ſteten 
Zufriedenheit gearbeitet, ſucht, 
am l. in Stadt Poſen oder 
nächſter Umgebung, Poſten als 


Kontoriſtin 


zum 1. November oder ſpäter. 

Gefl. Angebote unter B. 
1287 an die Geſchäftsſtelle 
d. Bl. erbeten. 


Intel. Fräulein ſuchl g 


Stellung zur Führung eines 
großen! aushaltes bewandert 
in allen Zweigen der Haus⸗ 
wirtſchaft. ſowie Kinderpflege 
und Schneidern. Off. unter 
1543 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
5 1 ev. Mädchen aus 
eſſerem 

Hauſe int Stellung 
zur Erlernung der Küche. 
Etwas Taſchengeld und Fa⸗ 
milienanſchluß erwünſcht. Näh⸗ 
kenntniſſe vorhand. Ang. u. M. 
1547 an die Geſchäftsſt d. Bl. 


1. Novbr. erscheinenden Hl. nuchgeliefert werden. 


wirlte Verlag des Posener Tageblattes. 


Sofort lieferbar! 


Wir empfehlen zur Anſchaffung: 
Zunft. Meuatabläffer 


„die Bergitadt“ 


Herausgeber Paul Keller. 
Neuer 14. Jahrgang 1925/26. 
Heft 1 mit dem neuen Roman 
von P. Keller 


„Marie Heinrich“ 
Preis pro Heft: 3 1 30 gr, 
e 
5 e 
Berechnung ur, Dienſten. 72 
Verſand andlung der 


* 8 2 
Drukarnla Onneordia Se. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


— — —— —üä— — 


Vobach's 
Moden⸗Album 


Herbft u. Winter 1925/26 
1.80 Zloiy 


Gutes Einweichen ist halbes Waschen! 
Das vorherige Einweichen lockert Schmutz 


bei direkter Zuſendung mit und Flecke und erleichtert die nachfolgend 

ere e der B Ko 9 5 außerordentlich. 
seit nahezu ahren beliebt 

Ila Concordia Sp, Alt., Henkel's Wasch- und Bleich-Soda ist Uns 


P Z wi b = 
rain 1 gegebene Einweichmittel. Henko ist voll- 
kommen unschädlich, ohne Chlor und 
schädliche Bestandteile. 


Geb, alleinſt. Mädchen 
ſucht Stellung b. älterer Dame 
zur Unterſtützung und Geſell⸗ 
ſchaft. Ang. unt. 1553 a. d. 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


mn 


Ein gu most. Sue fr] Schneiderei. 


Perfelte Hausſchneiderin 
für Damen» u. Kinder zarderoben 
empfiehlt ſich in u. außer dem 
Haufe Poznan, ul 3 Maja 2. 
4 Tr., Vdh. (früh. Theaterftr.). 


von 6 Uhr ab. Poznan, 


Tazarz, ul. Gasiorowskich 12 Oiga Patuſch. Gniezno 
Il. Terpyen, rachts bei Mank. l S200 8 156. 


r 
auf dan vile 5 Auslandsanleihe von einer Milliarde Zloty 


Ausſtandsgefahr in einer Zuckerfabrik. 
duderfab der „Kurſer Poznafisfi” meldet, droht ein Ausſtand in der 
pagne 5 rit in Schwetz in Pommerellen, in der vor kurzem die Kam⸗ 
erhöhung bonnen hat. Die Arbeiter haben, 300 an der Zahl, Lohn⸗ 
A Häziere ann und find auf eine Abſage geftoßen. Der Konflili 
N um i ichfei 
eines Streiks ‚wi a und es wird mit der Möglichkeit 


Vom Oberſten Rat der landwirtſchaftlichen 
rganiſationen. 


(hf nern landen die Wahlen zum Oberſten Rat der landwirt⸗ 
N anaftigen Organiſationen ftatt. Zum Vorſitzenden wurde der 
| lte herr Maurycy Zamoyski gewählt, zum Vizevorſitzenden 
und $ man die Senatoren Jan Stecki, den Grafen Anton Jundzill 
. ausſchuz Abgeordneten Marjan Jaroſzynski. In den Vollzugs⸗ 
Huüirſt Ri wurden u. a. 40 Alfred Jankowski. Witold Swiscleti, 
N ubomirski und Kazimierz Fudakoßws ki. 


A nümgruppierung und Reduktionen. 
ine Wie die „Rgeczpospolita“ meldet, ſoll in der nächſten Zeit 
e 1 a pospo meldet, ſoll in der nädj 8 
78 dium dre e Meran alien des Beamtenperſonals des Präft- 
ischen es Miniſterrates erfolgen. Der bisherige Chef der poli⸗ 
ne ole ue Graf Romer, tritt aw 1. Dezember von 
. Sein fr ten zurück und geht zum Außenminiſterium über. 
Que bergang iſt verbunden mit den Umgruppierungen, die im 
N Ane erium im en mit der Übernahme der 
Auktionen eines Unterſtaatsſekretärs durch den Miniſterreſidenten 
en beim Völkerbund, Herrn Morawski, vorgenommen wer⸗ 
Vor nen. ae fol in feiner längeren Tätigkeit große 
ang an den Tag gelegt haben. Vor ihm verläßt Herr Juljan 

= Ft die Preſſeabteilung des Miniſterrates und geht zum 
8 irtſchaftsminiſterium über, wo er die dabteilung über⸗ 
Präſidie ſoll. Weiter iſt der Rücktritt des Dr. Buzek von der 
9 talabteilung und einer Reihe anderer Perſonen vorgeſehen. 
mut delten Sparfamteitsrüdjihten in Betracht kommen. Als 
hn taßlicher Nachfolger des Grafen Romer gilt Redakteur Giet- 


g aaſtalte Wer Vorſitende des Klubs der parlamentariſchen Bericht⸗ 


Stellungnahme des deutſchen Reichs ⸗ 


kabinetts. 

v. Hindenburg genehmigt die Mafmahmen. 
einer as Rumpfkabinett trat geſtern abend um 6, Uhr zu 
über neuen Sitzung zuſammen, in der Reichskanzler Dr. Luther 
beer, den Verlauf ſeiner Veſprechungen mit den Parteiführern 
Rr Über das Ergebnis der Kabinettsſitzung und die vor⸗ 
teilul ige Löſung der Kriſe wurde folgende amtliche Mit- 
elung ausgegeben: 

wune as Reichskabinett Hat feine geſtern nachmittag be⸗ 
. enen Beratungen am Abend fortgeſetzt und iſt zu folgender 
Das Reichskabinett betrachtet es 


trages 
u 

5 eichen. zu können. Aus dieſer Erwägung erachtet es das 

ehe 
Tanz 

ta 

? de saltionen empfangen hatte, hat dem Herrn Reichspräſi⸗ 

und an über die politiſche Lage Vortrag erjtattet 

tun 
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nase der Herren 
n 12 Reichsgeſchäfte durch 
a des deminiſters der Finanzen den ur Dr. Luther, 


Zu den Berliner Wahlen. 


„Die Verteilung der Stadtverordnetenſitze. 

der Sach einer auf Grund des vorläufigen Ergebniſſes der Wahl 
erde adide ordneten vorgenommenen unverbindlichen Berechnung 
Flein die Stab toe rordnetenſſte bermutfich auf die 
Verden Wahlvorſchläge in folgender Weiſe berteilt 


N 


4 N . Stadt⸗ 
n l⸗ — 2 8= 
8 5 vorſchlag vorſchlag amt 
mokraten 65 8 73 
Deut le 40 7 47 
Deus Volkspartei 7 7 14 
Kommunift 35 8 43 
Demokraten 12 9 a 
Wirtſchaftspartei — 10 10 
Jentrum 7 S 8 
Unabh. ialdemokraten — 1 1 
Deut che — 8 8 
Deu e ö — 8 3 
Evang. Gemeinſchaftsbund — 2 2 


deutsches Reich 


N Kriegsminiſter a. D. Wild von Hohenborn 
ie, geſtorben. 

9 1 4 

der untag abend ſtarb in Caſſel na kur ankheit 
no egeminiſter a. D. Wild von = 9 0 Verſtorbene war 
dae den letzten 1 5 an den Beratungen der . nalen 
ganz ae in Berlin beteiligt geweſen. Harndgeke tt, erkrankte er 
ngen wesen 5 ehe noch ärztliche Hilfe in Angriff ge⸗ 
Oben Kriegsminiſter a. D. Wild von Hohenborn war der Sohn des 
N Name edizinalaſſeſſors Dr. Wild In 0 l. 1900 wurde kan ber 
der Nabild von Hohenborn verliehen nach einem Gute, das er in 
1 0 Der Verf “rn rg er 1 

kom er. Berſtorbene hatte eine glänzende bahn hinter und 
(Eliſgandierte vor dem Kriege das dritte Gabe, Srendbtet dag ment 


ſabeth) 
Loebes Rückkehr? 


go, Berli 5 
bork n, 28. Oktober. Nach einem Kabeltelegramm aus Neu⸗ 
eben dat ſich Reichstagspräſident Loebe Montag an Bord be⸗ 
05 um nach 1 zurückzureiſen. Vor ſeiner Abfahr 
r Rei stagspräſident ſich zu dem Vertreter des „Herald“ 
12 meh. orten für den Locarnoer Vertrag ausgeſprochen. 
des Ka orwärts“ deutet an, daß der Reichstagspräſident die Abſicht 
ung ate Luther, den Reichstag erſt nach der Unterzeichnung 
laſſen 7 mit dem Vertrag von Locarno ſich beſchäftigen zu 
tags würdehkreuzen wird. f ersehen Einberufung des ice» 
1 rde möglicherweiſe Pflicht des KReichstagspräſtdenten ſein. 
Anterredung des deutſchen Außenminiſters 
mit dem engliſchen Botſchafter. 


KR 


Berlin, 
ung mit dem engliſchen Votſchafter d' Abernon. Die Schluß⸗ 


28. Oktober. Strꝛeeſemann hatte eine kurze Unter⸗ 1 


A BVoſener Tageblakt. > 


be — 


Das Kabinett Painlevss iſt zurückgeirelen. 


Der Kampf um Finanzfragen. — Zur Enkwicklung der Kriſis. — Eine 
Konferenz beim Staalspräſidenten. — Caillaux droht mit Enthüllungen. 


Paris, 28. Oktober. Hatz Vor der Sitzung des Kabinetts⸗ 


rates fand zwiſchen Herriot un 


Painlevs eine halbſtündige Unter- erwartet hatte, als es ihm zu ſchaffen gelang. 


indem man von Caillaux anderes 


Frage der Finanzſanierung, 
Namentlich nach 


redung ſtatt. Dann begann die Sitzung um 9,45 Uhr. Um 10,50 | feiner Rückkehr aus Amerika warf man dem Finanzminiſter offen 


verließ Briand die Sitzung, um den Vorſitz in der Sitzung des 
Völkerbundsrates zu übernehmen. 

Die Miniſter bezeugten, daß die Diskuſſion im Kreiſe des 
Kabinetts vom rein finanziellen Gebiet abgewichen ſei und einen 
um vieles allgemeineren Charakter angenommen habe. Die 
Sitzung des Kabinettsrates wurde um 1 Uhr beendet nach allge⸗ 
meiner Prüfung der Finanzfragen und der politiſchen Lage. 

Weiter wird dazu gemeldet: Geſtern um 2 Uhr händigte 
Painlevé dem Präſidenten der Republik die Mitteilung von der 
Demiſſion des Kabinetts ein, mit der Begründung, daß fie erfolgt 
fei, weil man über das Finanzprogramm Caillaux' nicht zu einer 
einheitlichen Anſicht gekommen ſei. 

Gleichzeitig gab Painlevs die Erklärung ab, daß jede Regie⸗ 
rung ſich nach Möglichkeit auf eine Mehrheit im Parlament ſtützen 
ſollte. Indeſſen beſäße ſein Kabinett in der Finanzfrage nicht 
die entſprechende Mehrheit. Deshalb habe das Kabinett be⸗ 
ſchloſſen, einheitlich zurückzutreten. 

Der Beſchluß des Kabinetts traf die Pariſer politiſchen Kreiſe 
überraſchend, denn man hatte den Rücktritt erſt am Abend nach 
der Miniſterratsſitzung erwartet. 

Der Staatspräſident Doumergue beriet in den Nachmittags⸗ 
ſtunden mit den Vorſitzenden des Senats und der Deputierten⸗ 
kammer; gegen Abend bat er Gaillaug zu einer Unterredung 


zu ſich. R 
Wie es kam. 
In den letzten Wochen ſchon kriſelte es fortwährend in der 
franzöſiſchen Regierung. 


folgerung liegt nahe, daß die engliſche Regierung beruhigende 
Erklärungen über den Pakt von Locarno gewünſcht ieſe 
Auffaſſung wird geſtützt durch die in der Deutſchen Volkspartei, 
deren Mitglieder zu der Fraktionsſitzung am Mittwoch in Berlin 
eingetroffen ſind, Montag abend vertretene Theſe, 

miniſter unbedingt 

carno gegebenes 8 
nern zu erfüllen. 


Inwieweit auch die anderen Fraktionen 


gen Klärung der jetzigen Miniſterkriſe ab, beſonders davon, ob 
nicht von den Parteien Widerſpruch gegen die Abſicht der Reichs⸗ 
regierung, vorläufig ohne Zuſtimmung des Reichstages den Ver⸗ 
trag am 1. Dezember zu unterzeichnen, erhoben wird. 


Ruſſiſche Beſtellungen. 

In den letzten acht Tagen hat die Abteilung für Werkzeug⸗ 
maſchinen mit 32 deutſchen Firmen Verträge für die Lieferung von 
Werkzeugen und Werkzeugmaſchinen für die beachtenswerte Summe 
von 15 Millionen Mark abgeſchloſſen. Es ſind dies die erſten Kon⸗ 
ſignationsverträge, die mit derartigen Fabriken abgeſchloſſen worden 
find. Die Lieferung hat innerhalb ſechs Wochen, nachdem der Ver⸗ 
trag perfekt geworden iſt, zu erfolgen. Von deutſcher Seite iſt ein 
ſechsmonatiger Kredit, gerechnet vom Tage des Verkaufs in Rußland 
an. gewährt worden. Die ruſſiſche Handels vertretung beabfichtigt, 
noch 0 855 Lieferungen auf gleicher Baſts für fünf Millionen Mark 
zu vergeben. 


Das Ausland zur deutſchen Nabinettskriſe. 


Genf, 28. Oktober. Von den Pariſer Blättern nimmt nur 
„Journal des Debats“ zur Kriſis in Deutſchland Stellung. Das 
offiziöſe Organ ſchreibt: „Wenn der Vertrag am 1. Dezember 
in London von Deutſchland noch nicht unterzeichnet werden kann, 
dann bleiben die Vereinbarungen in Locarno Privatgeſpräche. 
Vor Annahme des Vertrags im Deutſchen Reichstag war kein 
Inkrafttreten Ee Milderungen der Alliierten gegenüber 
Deutſchland in Ausſicht genommen.“ 

Rotterdam, 28. Oktober. Der „Courant“ meldet aus London: 
Churchill ſprach am Sonntag in einem Meeting in Oxford und 
ſagte, die Zuſagen Luthers und Streſemanns in Locarno ſeien 
lo beſtimmt abgegeben worden, die englische Regierung die 
Gewißheit habe, es werde beiden nern gelingen, eine Mehr⸗ 
er für die Verträge im Deutſchen . zuſtande zu bringen. 
‚ngland habe alles Vertrauen zu den beiden Führern der deut⸗ 
ſchen Politik. — Die Londoner „Times“ ſchreiben Sonntag früh: 
Unruhe bereiten die Meldungen aus Deutſchland nicht. Aber das 
ſehr geringe Entgegenkommen Deutſchlands in ſeiner Ent⸗ 
waffnungsnote, die am Sonnabend in Paris überreicht wurde, 
bedeutet ein wenig günftiges Moment nach den Freundſchafts⸗ 
verſicherungen in Locarno. 


Aus anderen Ländern. 


Oſtaſiatiſche Kriegsgefahr. 

Rotterdam, 28. Oktober. Der „Courant“ meldet aus London: 
Bei Lloyd in London ſind die ngsprämien nach Oſtaſien 
ſprunghaft um 20 vom Tauſend t worden. Engliſche Eyport⸗ 
firmen geben die Auflöſung ihrer oſtaſiatiſchen Niederlaſſungen 
bekannt, ſo die Wheitkompagnie. Die engliſche Handelswelt iſt in 
der ſicheren Erwartung eines oſtaſtatiſchen Weltkrieges bis ſpäte⸗ 
ſtens Frühjahr 1926. Bei Lloyd wettet man für den Krieg 20 zu 1. 


Franzöſiſches Nachgeben in Syrien. 

ADD. Das rackſichtsloſe Vorgehen der Fran⸗ 
zoſen in Syrien, die den Freiheitskampf der Druſen bekanntlich als 
bloße Unbotmäßigkeit eines zu Gehorſam verpflichteten Stammes 
darſtellen, hat die Mächte zum Eingreifen veranlaßt. Jedoch nicht 
ganz im Sinne der Mira — 

3. B. entſandten aus G 1 5 nach den ſyriſchen Häfen zwei Zer⸗ 
ftörer, die Leben und Eigentum amerikaniſcher Staatsbürger ſchützen 
ſollten. Und chen den Engländern die Ablenkung Frankreichs 
vom marokkaniſchen Kriegsſchauplatz nicht gerade unrecht war, konnten 
ſie eine allzu weite Ausdehnung des ſyriſchen Schlachtfeldes nicht 
zulaſſen, da ſich zu den Druſen ſchließlich auch Mohammedaner aus 
Transjordanien geſellten. Nachträglich wurde dann auch die Urſache 
des Auiftandes in Damaskus bekannt: die Franzoſen hatten die 
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Der Heiralsschwinler. 
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| Vorverkauf von 12—2 a 5 


daß der Außen⸗ 

im Amt zu verbleiben habe, um ſein in Lo⸗] die Ablieferung von 
erſprechen gegenüber den alliierten Staatsmän⸗ 
noch von den 
in dieſer Woche g gegen ein werden, hängt von der endgülti⸗ 


der Druſen. Die Amerikaner] Kurs änderte, 


Truppen war, geht in Moskau von Mund zu Mund. 


die Stadt förmlich in Finſternis gehüllt. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: 


den Anzeigenteil: 


ſeinen Mißerfolg vor. Es wurden ſchon im Laufe der ver⸗ 
gangenen Woche Nachfolger genannt, und man härte immer wieder 
den Namen Loucheur. Alle Finanzprojekte Caillaux', von denen 
jetzt geſprochen wird, kommen zu ſpät. 


Die Vorgänge vor der Demiſſion Painlevés ſollen ſehr erregt 
geweſen ſein. Namentlich ſoll es faſt zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
Caillaux und Painlevé gekommen fein, als Caillaux aufgefordert 
wurde, ſein Amt niederzulegen. Am Ende habe Briand nur 
einen Zuſammenſtoß verhindert. Caillaux drohte ſchließlich mit 
Enthüllungen. 

Der offizielle Bericht über dieſe Vorgänge im Kabinettsrat 
lautete wie folgt: Außenminiſter Briand hat im Kabinettsrat 
über die auswärtige Lage Bericht erſtattet. Finanzminiſter 
Caillaux hat erklärt, daß nach Mitteilungen, die ihm vom Außen⸗ 
miniſterium gemacht worden ſeien, Verkäufe von Franks, und 
Ankäufe von Pfund Sterlingen durch Franzoſen im Auslande 
aufgedeckt ſeien. Der Finanzminiſter hat eine Unterſuchung durch 
die Syndici der Börſenmakler angeordnet, ſowie eine Nachprüfung 
der Bücher der Deviſenmakler durch Finanzinſpektoren. Der 
Juftizminiſter wird eine gerichtliche Unterſuchung gegen Unbekannt 
einleiten, um feſtzuſtellen, ob und von wem Spekulationen gegen 
den Franken getrieben worden ſind. Der Finanzminiſter hat dann 
die Finanzprojekte verleſen, in deren Prüfung eingetreten wurde, 
die morgen vormittag weitergeführt werden ſoll.“ ? 


Der Regierungsrücktritt hat jetzt der Lage ein anderes Bi 


Hauptſächlich handelte es ſich um die gegeben. 


Leichen von 24 Gefangenen öffentlich ausgeſtellt, um die „Aufrührer“ 
durch deren Anblick zu beſchwichtigen. Damaskus wurde dann, als 
die Druſen dorthin vordrangen, von den Franzoſen beſchoſſen. Die 
Zahl der Opfer wird auf 1000 geſchaätzt. Nicht genug damit, wurde 
der Stadt eine Geldbuße von 45 000 Pfd. Sterling auferlegt, wurde 
50000 Gewehren verlangt und wurde der Be⸗ 
lagerungszuſtand verhängt. Alles das tft Damaskus jetzt 
Franzoſen wieder erlaſſen worden. 


Letzte Meldungen. 


Eine „Times“⸗Meldung über die Räumung Kölns. 
London, 28. Oktober. (R.) Die „Times“ berichten aus Paris, 
die Frage der Räumung Kölns könne für jo gut wie geregelt an⸗ 
geſehen werden. Weder die franzöſiſche noch die britiſche Regie ⸗ 
rung beabſichtige, irgend welche ernſtlichen Einwände aufzuwerfen, 
vorausgeſetzt, daß die deutſche Regierung den Geiſt, in dem die 
Verhandlungen in Locarno geführt wurden, beibehalte. Die Er⸗ 
wägung, die die franzöſiſche Regierung beeinflußt habe, ſei die 
Annahme, daß die Alliierten durch Erleichterungen in der Beſetzung 
die Kräfte der Mäßigung in Deutſchland ſtärken werden. 
Rückgabe des deutſchen Vermögens. 
Rotterdam, 28. Oktober. Die „Times“ melden aus Wafhing⸗ 


ton, daß die Auslieferung der deutſchen Vermögen auf den 2. De⸗ 
zember, den Tag des Kongreßzuſammentritts, feſtgeſetzt iſt. 
Die neuen Männer. 

Paris, 28. Oktober. (R.) Die Morgenpreſſe hält es für wahr⸗ 
scheinlich, daß der Präſident der Republik heute Painleve mit der 
Kabinettsbildung betrauen wird. Bereits geſtern hatten Kammer 
präfident Herriot ſowie die Vorſitzenden der Ausſchüſſe des Senats 
und der Kammer, Beranger und Malvy, Painlevé als den Mann 
bezeichnet, der als Minifterpräfident in Frage komme. „Journal“ 
nennt als Kandidaten für die Miniſterpräſidentſchaft Herrivt, 
Painlevé oder Briand. I 

VBedentliches Auwachſen der Arbeitsloſigkeit. 


Warſchau, 28. Oktober. 3 der vergangenen Woche betrug 
die Zahl der Arbeitsloſen in Polen bereits 203 500. ae 


Zur Optantenfrage. 79 

Warſchau, 28. Oktober. (A. W.) Im Zuſammenhang mit ber 
Einſtellung der Optantenausweiſung iſt der Wojewode von 
Pommerollen, Wachvwiak, mit dem Graudenzer Staroſten, Wybicki, 
in Warſchau eingetroffen. Der Miniſterpräſident Grabski hielt 
mit ihnen eine Konferenz über die neu getroffenen Maßnahmen 
im Beiſein des Innenminiſters ab. 

Die frauzöſiſchen Verluſte im Marokkokrieg. 

Paris, 28. Oktober. (R.) „Echo de Paris“ berichtet, Miniſter⸗ 
präſident Painleve hatte vor einigen Tagen im Finangausſchuß 
der Kammer kundgegeben, daß ſeit Beginn der Operationen in 
Marokko 1925 der Verluſt an Offizieren ſich auf 39 Tote belaufe. 
Wir glauben die ſchmerzliche Wahrheit dadurch feſtſtellen zu 
müſſen, daß wir heute die Namen von 103 Offizieren aller Grade 
veröffentlichen, die in Marokko gefallen ſind. 


Rückzug der griechiſchen Truppen. 

Paris, 28. Oktober. (R.) Nach einer im „Petit Pariſien“ 
veröffentlichen Agentur⸗Meldung aus Athen wird berichtet, daß 
der Rückzug der griechiſchen Truppen in Ausführung der Entſchei⸗ 
dung des Völkerbundsrates geſtern vormittag begonnen habe. 

Entdeckung einer verſunkenen Stadt. \ 
Moskau, 28. Oktober. (R.) (Meldung der Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur der Sowjetunion.) Ein Handelsdampfer der Sowjetunion, 
der auf dem Wege von Perſien nach Baku ſeinen gewöhnlichen 
entdeckte zufällig auf dem Meeresgrunde in der 
Nähe der Halbinſel Schachowa eine altertümliche Stadt. Infolge 
des ruhigen Wetters waren die Strafen und Gebäude von alte 
aſiatiſcher Architektur deutlich erkennbar. 


Entwaffnung roter Regimenter. 


Rotterdam, 28. Oktober. Die „Morningpoft“ meldet aus 
Moskau: Die Sowjetregierung hat die in Niſchninowgorod liegen⸗ 
den zwei Roten Regimenter entwaffnen laſſen. Dieſe Tatſache iſt 
der Volſchewiſtenpreſſe zu entnehmen, die weitere Tatſache, daß 
die Urſache der Entwaffnung ein revolutionärer Aufſtand der 


1 


Wolkenbruch über Palermo. 


Rom, 28. Oktober. Palermo iſt von einer großen Elementar 
kataſtrophe heimgeſucht worden in Geſtalt eines fünfſtündigen 
Wolkenbruchs. Wegen Störung aller elektriſchen Leitungen war 
i Das Waſſer ſtieg an 
vielen Stellen auf 2 Meter. Eine Reihe von Fabriken und Lagern 
find überſchwemmt. Die Scäben gehen in die Millionen. Men⸗ 
ſchenopfer find nach den bisherigen Angaben nicht zu beklagen. 
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Robert 

Styraz; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmehyerz 
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Tageblatt“. Druck: 


Am 22. d. Mts. verſchied an Herzſchlag in 
Hamburg und noch infolge ſeiner Verwundung 
unſer einziger, lieber, hoffnungsvoller Sohn, Bruder, 
Enkel und Neffe 


i Hans-Jürgen Gral J. Lüllieha 


Haupfmann a. D. 
Ritter des eiſern. Kreuzes I. u. II. Klaſſe 
im Alter von 34 Jahren. 


Im Namen der Hinterbliebenen die 
tief betrübten Eltern: 
Georg Graf v. Lüllichau 
Hildegard Gräfin v. Lütlichan, 


geb. von Winkerfeld. 


Die Beiſetzung findet am 30. d. Mts. in 
Weitenhagen in Pommern ſtatt. 
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zu 
Bestellschein. 
Bitten, auszuſchneiden und einzuſenden! 
Neu! Neu! 
Unterzeichneter beſtellt bei der 


Versundbuchhundlung der DRURARNIA CONCORDIA 


Poznan, Zwierzyniecka 6, folgende Werke nach auswärts 
unter Nachnahme mit Portozuſchlag: 


Stck. „Aus dem Leben meiner Mutter“, 
unden 10,80 2k. 
Sopp, „Die Zuckerkrankheit“, geb. 6,80 21. 


„Linde, „Führer durch die Dramen der Welt⸗ 

en geb. 11,70 Kl. 

„Böttcher, „Rheinland und Sicherheitsfrage“, 

pet 3,60 21. 
ren. Dingler, „Die Hausinſekten und ihre Be⸗ 
kämpfung“, 3,60 zit 

Mieters. Dr. Kißling, Handbuch der Tabakkunde, 
des Tabakbaues und der Tabakfabrikation“, 
gebunden 32,40 21. 

, Reiter, „Die Praxis der Schnittblumengär⸗ 
nerei“, Lehr⸗ und Handbuch für den neuzeitl. 
Gärtnereibetrieb, gebunden 39,60 21. 

D pre Dr. John, „Lehrbuch der Chemie für 

nd» und Gartenbauſchulen“, geb. 4,50 24. 

e Hinze, Raffinerie-Direltor, „Die Weißzucker⸗ 

5 1 in den Rübenzuckerfabriken“, geb. 

21,20 

El-Correi. 72 Frauen vom ſteinigen 

eld“, geb. 6,30 

iſchleder, die Staatslehre Leos XIII.“, 

ebunden. 18 21. 

785 n „Das wahre Geſicht der 

7 Hohenzollern“, 6330 zt. 

.. Jeder, „Der ie Staat auf nationaler 

And ſozialer Grundlage“, geb. 6,30 zi. 

. Buke, „Kosmiſches Bewußtſein“, geb. 10,80 21. 


. Aut. „Vom Ausdruck des Menfchen“, 18 21. 


Roßmann, 5 um Rembrandt“ 
e gebunden, 6,30 21 

l eben von Hindenburgs Lebens⸗ 
Se ſpiegel“, 4,50 21 

E. Ludwig, „Wilhelm II.“, geb. 25,20 zt, 


Ort, Datum. Na me (recht deutlich.) 


—— —ͤ— —— „7 2 * 


3 


F 1 L. Z E 


für Industrie- und sonstige Zwecke 


liefern prompt 


Sander & Brathuhn, Poznan 


ul. Sew. e. Mielzyvnskiego 25. Tel. 40-19. 


Sauerkraut mn In 


vorjähriges Sauerkraut 


von tadelloſem Geſchmack, 100 kg 3 u (in Leihfäſſern), 

5 100 kg 2 21, W 
friſches Kraut, Kotowiecko⸗ ee 
Dominium Kotowiecko, pow. Pleſzew. 


renne 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für die Monate 
November und Dezember 1925 


4 


Name * 66 


N er 
„6 „% 08000 „ 


Straße 


* 
N Ah I . 4 7 vr 9 7 2 7 
A 7 r + N? 854 


TR | 


ON 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 


Große Korea Billige Preise! 


Wohnort ö ——ᷣ[ * ey 18 zi. Arco nah 1 Wohnort S i 
Kirk N ER . per Poſt unter 5 Bi 
AWA. ER EN TEE AN S. Kaczmarek, Poznan, e dere Bei eee Pofanftalt 7 % „ d 

kun ul. 27. Grudnia 20, Betrages Porto franco. Ay 


— Polener Tageblafl. 2 


Bolnifchen gründl. mr | 
richt erteilt älterer Stud den 


1 222 ˙ III TI IT IT TI. rr 
8 ess 


außerdem in allen Ua 
fächern. Poznan, Matejkl “ 
I. Etage lints, , 
Arrak 
Rum 5 
Cognae 
Natur-Wei 94 
in bekannter reieher Aus 1 
III & rosuusill; 
POZHAN, ul.Wroctawska 
Telephon 1194. 7 a 


Starke 


Haldhastl 


Hasenrücken, # 
Keulen, Läufe. 


Willkaninelen 
Fasanenlällt 


Vom 29. 
bis 31. d. Mis. 


— 


eee 


IT 


im Magazin W.A.KASPROWICZ, Poznan, ul. Fr. Rate 36, 
steht Ihnen der erste Fußspezialist von Dr. SCHOLL ’s Institut 
aus London zur Verfügung, um kostenlose Beratungen zu erteilen. 
Allen Fußleidenden bringt sofortige Linderung de Anwendung von 


Dr. SCHOLL’s ee 


rr 


Kara 


8 nen 2 empfleblt b 4 
Josel Blowinskl.g 
Die führende deutſchnationale Zeitung Poznan, Il. Gwarnald 


Pommerns und der Grenzmark iſt die 


Vorrätig! 
Neues 


m zu 


(Bromberg). h 
III. Teil. geb. 6,80 
Verſandbuchhandlung der 
DrükaruiaConenr lab, 


Poznafı, ul. Zwierzynieckt? | 
Neu! A 
soeben engetroſſen 


Neu! 


Stettin 


Eliſabethſtraßze 13 


Anerkannt gute Leltauffäge / Ausführlicher 


Handelstell / Reichhaltige Provinznachrichten. Neue Auflag N 
Erſttlaſſige Romane I Frauen, Heimat und illuſtrlerte Beilagen. 1 
Anherordentlich ſtarte Verbreitung in Stadt und Land, deshalb 1 


Bei 5 gieferung ar a 
Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 10 
DrukarniaConeordiast alan 
Poznan, ul. Zwierzyniecke 4 

Teatr Palacowy, Poznan, pl. Wolnosei 6 Y 


Zi 6 A R 0. von — f 


1 maßgebende Inſertionsorgan. 


Unsere Geschäftsräume d an 


Reiormalionstane, ena. Moder 020 


tür sämtlichen Der ehr geschlossen. 


Bank für Handel und Gewerbe, Poznan, 
Poznanski Bank dia handlu I przemysiu, 
Danziger Privat-Actien-Bank, Posen, Poznan. 
Direction der Disconto-Gesellschaft, Posen, Poznun. 
Genossenschaftsbank Poznan, | 3 

Bank Spökdzielezy Poznaf, | " 
Prov,-Genossenschaftskasse, Poznan, 5 


POSENER BACHDEREIN. 
Mittwoch, den d. November, abends 8 Uhr 
im großen Saale des Ev. Vereinshauses: | 


Lieder- u. Nlavier-Abend. } 


Frau Else Daniel, Cissa (Gesang). 
Fräulein Marga Henaltsch, Berlin (Klavier). 


Statrittscuswelse für 5,3, 1, I in det S. 
Dereinsbuchhandlung. Texte 50 Groschen. 8 


inunnunmun munen eununumanue 


ih 


Sämtl. Lager-, Speicher-, Keller-, 
Jobeitl, Sed, ufo, Nate mein. Grzunbiifetes 


457 0 Su. Tri, 4 


u Speiſeſett⸗Fabrik betrieben wurde, 
ab 1. 1. 1926 neu zu verpachten. Anfragen an 


Albert Knopf, Danzig, Gralathstr.! „ 


Abteilung: Maschinen-Reparatur 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Ausführung von Maschinenreparaturen 
Feinmechanik 
Schweisserei Dreherei 
Mechanische Messerschleiferei 


für Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobe hinen usw. 


Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 


Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 
unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 


Unterzeichneter beseelt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) | 
für den Monat November 195 


u en Foto⸗Akten. 


Korsetts : Büstenhalter [ Natur-Aufnahmen franzöſiſcher 


Maß ateher 


on A., enth. 50 St. (jed wi Name „„ „%%% „„ nen nenne" | 
eine andere 10 f., B. doo St) ’ 


S en nn 
aße ES EHEN NT: 


Sun, „SUCCRETTA“, 


vw 1 Warszawa, Postfach598/P 1. 


